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üezugsVrets: monatlich 210000 Jt  einschl.
öriiigerlohn. Weyen Postbezug näheres

bei jedem Postamt

Anzeiaenvreisi Die einspaltige lllein-
zeile 18000 Jt,  Reklamezeile 45000 Ä.
Sämtliche Preise sind stets freibleibend.
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Bekanntmachungen der Interalliierte»
Rheinlaudkommiffion.

Auf Grund der Berordnung 07 Artikel 13
""s soigcudes zur Veröffentlichung zu:

Bekanntmachung
Jeden Dienstag werden von 5 und 8

°"«uds kostenfreie Kurse der französifchen Spruche
" der Goetheschule zu Biebrich ftottfinben

Neue Schüler werden zu jeder Zeit nngenom
!!'0> und können sich in der Goetheschuie jeden
^eiistag um 6 llhr nachmittags ciiijchreibcn lasse»

Uhr

Amtlicher Teil.
l%cjjpi

2
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«MB
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Bekanntmachung
) Erhöhung der Schornsleinsegergebuhren.

uj Grund des 8 77 der Reichsgeweroeo. vnui g
in die Schornsteinfegergebiihrea ;ü: den bland¬

er Wiesbaden init Ausnahme der Stadt Biebrich
Gebührenordnung vom 17. 12. 1921, vsröffent-
' im Kreisblatt Nr . 146 Ziffer 578 — mit Wir-

'»dg vmn 15. August 1923 ab auf das 12 000foche
tc  Grundgebühr erhöht.

t Meine Bekannrmachung vom 31. Juli d. I.
1 3031 — Kreisblatt Nr. 90 — trilt außer Kraft.

Wiesbaden, den 13. August 1023.
Der Landrat:

g 4164 I. V.: Schrodt,  Krcisfekretär.
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, Der Anfang liegt uns leider nicht vor. Es heißt
7 >n aber : Während die belgische Regierung au ihre

,»g für eine Untersuchung der Zahlungs
Deutschlands durch unparteiische Sachver

diese Bedingungen knüpft und sie dadurch
wertvoll gestaltet, verwirft die französische

. Gierung diese Pläne ganz und gar und scheint
lle Weigerung zu rechtf-ertigeu, indem sie eine Reihe
011 Fragen stellt, die zu endlose» Erörterungen süh

könnten, wo eine schnelle Entscheidung vo»^we
''Etlicher Bedeutung sei. Aus verschiedene von Poin
tt,re ausgeworfene Fragen eingehend, in denen das
Alaunen darüber ausgcdrückt wird, daß irgend je

'"o»d die Berechtigung der Reparationskommission,
> von Deutschland zn zahlenden Betrag auf 132
Milliarden Goldmark festzusetzen, bezweifelt, hebt dre
,|:’iifd)e Rote hervor , daß der Beschluß der Rcpara-
Zuskommission nur eine einfache Abschätzung der
^4)nden gewesen sei ohne irgend eine Berücksichii
8ü»g der Frage der Fähigkeit Deutschlands, zu znh
, « Die Pflicht, eine endgiliige Entscheidung zu
llessen, liege teils bei der Reparationskaminijsion,
°>ls bei den alliiert. Regierungen , da, wenn die Um¬

wände die Streichung eines Teiles der Kapitalschuld
"°live„dig machen sollte, eine besondere Ermächti-
">«»g seitens der verschiedenen Regierungen , die >n
-tt- Kommission-vertreten find, erforderlich ist. Diese
Wicht, die nach den Bedingungen des Vertrages er
jtilt werden müßte , bestehe darin , unter alleiniger
Wugnahme auf die Hilfsquellen und die Fähigkeit
®6||tjci)[anbs zu .entscheiden. Daher könne, wie klar
sichtlich sei, eine Untersuchung der deutschen
Wstungsfähig-keit durch unparteiische Sachverständige
i«,r -Unterstützung der Reparationskommissian , und
tollU die Streichung eines Teiles für notwendig er-
nfi)tct werden, eine solche durch die alliierten stiegie-
Giigen, welche damit ihre vertragsmäßigen Pstich-
!"n erfüllen, nicht als eine Verletzung des Grund-
[% s angesehen werden, der im Vertrage ausge-
Kiiekt ^ ' '

gefl. Kenntnis
ieit Led«rpr«ii'
tönnen. VaW*
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.. oder enthalten sei.
Die französische Regierung frag«, wie die

Zusammensetzung der unparteiischen Sachver-
siändigcnkonimission

spinnt sei Die britische Regierung sei der Ansicht, „ . . .
daß jc unttasssnder ihre Zusammensetzung sei, um so rationskonnnission finde,
Mßcr der Wert ihrer Entscheidungen sein werde. ' ---- . --
^ie würde gern Vertreter derjenigen Mächte sehen,
welche aus Reparationen Anspruch hätten, wie die
bereinigten Staaten und von Mächten, die an dem
^!stc» Krieg nicht teilgenommen haben. Wünschens¬
wert erscheine auch die Teilnahme Deutschlands.
Wim jedoch die französische Regierung irgend eure
Wandere Fond der Zusammensetzung wünsche, so
Jfi die britische Regierung bereit, sie zu erwägen
Ws ihrö Beziehungen zu der Reparaiionskommls-
!>»» und zu de» Allüerien -betreffe, so -würde die brl-
t'Mjc Regierung , während sie ihrerseits vollkommen
dcrclt fern würde, eine Vereinbarung emzugeyen,
wodurch die verschiedenen Regierungen sich 'rn vor-

von der deuffchen Regierung als gerecht und äuge
messen angenommen werden solle. Die britische
Regierung werde dabei von der Ueberlegung geleitet,
daß eine Verpflichtung, die frei eingegangen würde,
weil sie als gerecht und angemessen werde, in der
Praxis auf einer anderen Grundlage -stehe und auf
eine treuere Ausführung zu rechnen habe, als eine
Berpstichtling, die unter dem Druck eines tlltimatnms
uni-erfchrieben worden wäre , wobei der Unterzeichner
gegen die llnterzeichnmig Einspruch erhebe und
gegen die Festsetzung protestiere, weil sie feine Zah¬
lungsfähigkeit überschreite. Die Reparativ,iskommif-
fion ebenso wie die hauptsächlichsten alliierten Regie¬
rungen hätten gelegentlich anzuerkennen gehabt, daß
die deutsche Regierung nicht in der Lage war , beson¬
dere Verpflichtungen durchzuführen, die sic zu über-
»ehmen gezwungen wurde. Man werde sich erin¬
nern , daß der Vorschlag der Sachverständigen -Unter¬
suchung, an den zuerst der amerikanische Staats¬
sekretär dachte, die freiwillige Verpflichtung der
deutschen Regierung einschloß, alle Beschlüsse, zu
denen die Sachverständigen gelangeu könnten, auzu-
nehmen und -durchzuführen. Die englische Regierung
sei keineswegs überzeugt, daß eine solche Zusicherung
als Vertrag behandelt zn werden verdiene.

Die britische Regierung erklärt hierauf unter
8 30, die '

Frage der Besetzung des Ruhr -Gebiets
gebe Veranlassung zu einer Anzahl von Vorschlägen
in der französischenRote , woraus es natwendig fei,
zu erwidern . Während die britische Regierung ihre
Bereitschaft zu erkennen gegeben habe, sich dem guten
Rat an Deutschland anzuschließen, ohne Verzögerung
die Ordonnanzen und Dekrete zurückzuziehen, die den
passiven Widerstand mitverursacht und gefördert
hätten, könne sie andererseits keineswegs die These
unterschreiben, daß letzterer bedingungslos aushören
müsse, da die Ruhrbesetzung dem Versailler Vertrag
widerspreche. Die französische und belgische Regie¬
rung seien der Ansicht, daß die Besetzung durchge-
sührt werden müsse kraft der Befugnis , die im 8 18
Anhang 2 Teil 8 des Friedcnsvertrages erteilt wird.
Die deutsche Regierung habe konsequent behauptet,
daß eine derarttge Maßnahme bei angemessener
Auslegung dieses Paragraphen nicht in die Katego¬
rie der wirtschafttichen und finanziellen Prohibitio¬
nen und Repressalien und im allgemeinen solcher
anderen Maßnahmen falle, die die respektiven Regie¬
rungen als unter Umständen notwendig beschließen.
Die höchsten juristischen Autorilälcn in Groß-
britaunicn hätten der britischen Regierung ein Gut¬
achten abgegeben, daß die Behauptung der deutschen
Regierung wohl begründet ist. Die britische Regie¬
rung habe niemals ihre Ansicht verhehlt,
das; die französisch-belgische Ruhr -Akston. ganz ab¬
gesehen von der Frage der Zweckmäßigkeit, nicht eine
Sanktion ist. die durch den Vertrag selbst autorisiert

ist.
Sie würde jedoch vollkommen bereit sein, diese oder
irgend eine andere Meinungsverschiedenheit bezüglich
der legalen Auslegung zahlreicher Bestimmungen
des Vertrages , soweit sie nicht durch eine einstim¬
mige Entscheidung der Neparationskommission
unter 8 12, Anhang 2 entschieden werden könnten,
die sich zwischen deii alliierten Regierungen und der
deutschen Regierung erhöhen oder zwischen den alli¬
ierten Regierungen unter einander entständen, auto
malisch an den Internationalen Gerichtshof im Haag
oder ein anderes geeignetes Schiedsgericht verweisen

Es heißt weiter, nach Ansicht der britischen 0tc
gierung könne nicht rechtmäßig behauptet werden,
daß die Maßnahmen , die die Alliierten unter § 18,
Anhang 2, in gewissen dringenden Fällen zu ergrei¬
fen befugt sind, die militärische Besetzung von Gebiet
einschließen. Eine derartige Besetzung falle unter
die besonderen Bestimmungen des Teiles 14 des Ver
träges , der die Garantien behandele. ^Das Recht, das
linke Rheinufer und die Brückenköpfe zu besetzen,
sei den Alliierten gegeben worden als Garantie für
die Durchführung des Bertrages . Außerdem be¬
stimme Artikel 430 besonders, daß, wenn die Repa-

niffion finde, daß Deutschland sich wei¬
gere, seine genauen Verpflichtungen mit Bezug au
die Reparationen oder einen-Teil davon nach den
Bestimmungen des Vertrages zn beobachten, die
gesamten besetzten Gebiete oder Teile davon, die
vielleicht bereits geräumt worden feien, unverzüg¬
lich wieder besetzt werden. Es würde nötig gewesen
sein ausdrücklich eine derartige Wiederbesetzung vm
FM'? eines Verzuges in den Reparationen zu be¬
stimmen wenn die Llllüerten bereits ein unbeschrank-
lee Rech: gehabt hätten , irgend ein deutsches Gebiet
mit->r einer anderen Bestimmung des Bertrages zu
besetzen Wenn die britische Regierung sich bisher
enthalten habe, formell die Legalität der französifch-
belaischen Besetzung als einen nicht durch den Ber-

-- habe sie das

haben, wenn sie nicht dazu herausgefordert worden
wäre . Die französische und die belgische Regierung
hätten dargelegt, daß, wenn sich Großbritannien der
Ruhrbesetzung angeschlossen hätte, es keinen passiven
Widerstand gegeben hätte und ein leichterer Zufluß
von Rkpärationszahlungen gesichert worden wäre.
Es fei England jedoch in Anbetracht -der Ansichten,
die die englische Regierung sowohl mit Bezug au
die Legalität wie aus den praktischen Wert der Ruhr¬
besetzung hätte, nicht möglich gewesen, daran teilzu-
nehmen. Ader selbst, wenn sie es getan hätte, selbst
wenn der passive Widerstand niemals eingeleilöt
worden wäre , oder wenn er jetzt zu einem Ende ge
langen würde, so sei nicht klar, wie dies das Prob-
ie-n der Reparationen einer Lösung näher bringen
würde. Die französische Regierung habe erklärt, daß
der Zweck, mit dem sie ins Ruhrgebiet eingedrungen
sei, nicht die prompte oder vollständige Zahlung -von
Reparationen gewesen sei, sondern das Brechen des
denischen Widerstandes und die Schasfung des
Willens auf Seiten Deutchlands zum Zahlen.

Stber der Zahlungswille wäre zwecklos ohne die
Macht zum Zahleu.

Die Macht Deutschlands zum Zahlen werde nach An
licht der englischen Regierung rasch abnehmen und

Aus der Entwicklung der letzten Tage habe
ich die Ueberzeugung gewoiiiieii, daß nach eine,
in weiten Kreisen der berufenen Vertretung des
Volkes vorherrschenden Ansicht, der entschloßene
Wille zur Selbstbehauptung noch stärker and noaz
nachdrücklicher durch eine Regierung verkörpert
würde, die von einer Koalition der Stoßen Pni-
teien- gebildet und damit von einer starken -Mehr¬
heit des Reichstages getragen ist.
' Ich bitte daher, Herr Reichspräsident, >" »'
Amt und die Aemtcr der Herren Rcichsmo-oster
in Ihre Hand zurücklegen zu dürfe ».

Paris,  13 . August. Der Berliner Bericht¬
erstatter des „Echo de 'Paris " erklärt in der Loge zu
sein, mitzulcilc», daß die erste Geste -' leejemanm,
wahrscheinlich die Entsendung »euer Dotschaskei
nach Paris und Brüssel sein werde. Als Kandidaten
für den Pariser Posten kämen der frühere Reichs
kanzler Wirth oder der frühere Minister v. Raumer
in»Frage.

Des Kahinsti Etttsemanii.
Berlin.  Die Bildung des Kabinetts Strese-

mann Hai sich nicht so rasch vollzogen, wie man an
nahm. Montag um 7 Uhr war es Stresemann ge

ziemlick: vollkommen erlahmen durch eine Fort - lungen, folgende Ministerlist« zusmnin«nzujt«uen," / . . .. . . • j.  I _ . ..„(U.iCJ . i '.nhöUtrt frttn mirh*
di«

dauer der Besetzung mit ihrem Würgekrieg im wich-
ttgsten Mittelpunkt der produktiven und der am
höchsten und delikaiesten organisierten deutschen In
dustrie,

Dresseslimmen zur englischen Antwortnote
Paris , 13. August. Zur englischen Ankworlnolc

schreibt die „Ere Vtouvelle", sie müsse feststellen, daß
die Politik der englischen Konservativen eine nega
tive sei. -Diese Politik Hobe Deutschland aus seinem
Wege des entschiedenenWiderstandes ermutigt , Hube
sich' aber noch ohnmächtig gezeigt, Deutschland vor
den direkten Folgen dieses Widerstandes zu retten,
nämlich vor dem finanziellen Zusammenbruch und
der sozialen Krisis. Für den Kontinent fei jetzt die
Stmide gekommen, seine eigene Politik zu haben.
Frankreich sei dazu bestimmt, die Führung dieser
Politik zu übernehmen . Poincare könne sich mit
Skresemann unterhalten , und Stresemann könne
endlich die direkten Verhandlungen eröffnen, nicht
nach London hin orienlierk. sondern nach Paris hin.
Nicht der 5,aager Schiedsgericht-shof, sondern ein
ranzösisch-deutsches Wirtschaftsabkömmen werde

den Ruhrfeldzng in glücklicher Weise liquidieren.
Frankreich und Deutschland müßten die Kühnheit
haben, sich zu einigen.

Paris,  13 . August. Die „C h i c a g o - T r i
-bu n e" schreibt bereits über den Eindruck, den die
englische Rate in Pariser politischen Kreisen hervor
gerufen hat. Das Blatt macht darüber folgende An¬
gaben : Die englische Rote habe in Paris Bestürzung
hervorgerufeii. Die erste Erklärung , die man für sie
habe, sei die, daß Baldwin um jeden Preis die öffent¬
liche Meinung der Weil auf feine Seile zu bringen
trachte, besonders auch die amerikanische Oesfentlich-
keii, und deshalb ein Dokument abgefaßt habe, an
das das englische Kabinett selbst nicht glaube Die
gestrige britische-Note habe in Paris Bitterkeit er
regt, und es werde vieler Verhandlungen und Kon¬
erenzen bedürfen , um sie zu überwinden . Die
meisten englischen Vorschläge kämen für jede sran
zäsische Regierung , von welcher Parteischattierung sie
auch immer sei, überhaupt nicht in Betracht. Diese
Tatsache liege so auf der Hand, daß sie der englischen
Regierung unmöglich entgegenkommen könne. Des
halb nehme man in Paris an , daß England bewußt
die Zerstörung der Entente anstrebe und daß keine
Anstrengung sranzösischerseitsdiese mehr verhindern
könnte.

voraussichtlich engdültig sein wird:
Reichskanzler: Stresemann <D . Bp ).
Reichsminister des Innern : S o l l m a n n -

Köln (Soz .).
Finanzminister : Hilferding  lSoz .j.
Wirtschaftsminister: v. Raumer (D . Lp .), ft
Arbeitsminister : Brauns (Ztr .). ^
Verkehrsminister : Oeser (Dem .).
Reichswehrminister: Geßler (Dem .st
Wiederaufbauminister : Robert  S cym >d t

(Soz .), der gleichzeitig Vizekanzler wird.
Ernährungsminister : Luther.
Postminister : voraussichtlich G i e s b e r t s

Ejtr .). ^
Justizminister : Radbruch  ffi -oz.).
Es wird ein neues Mluisterium für die besetzten

Gebiete geschafsen, welches der Oberprnsideut der
Rheinstrovinz, F u chs, übernimmt.

lieber die Besetzung des Auswärtigen Ainies ist
noch keine Entscheidung getroffen.

Nie neuen Männer.

IWS-WM«L
Das Rückkrittsgestrch Cû os.

ftls binden würden der Reparationskommission die trag autorisierten Akt anzufechten, so
W'iahme der Vorschäge der Sachverständigen- ,,u' getan in Ueberemsttmmung mit dem Geiste der
'vnrmissjon anzuempfehlen, andererseits , wenn Erklärung , die Bonar Law aut der Pariser Konje-
Knfr ' id) und Belgien nicht bereit sein würden , so renz im letzten Januar abgegeben habe daß die
"'eit zu neben sich damit «begnügen, daß die Funktio- eiiglische Regierung wünsche, die Benirsachimg ,edcr
"°>l der «Sachverständigen nur beratender Natur sem unmöglichen Behinderung für ihre Alliierten zu oer-
'°llen Sowohl die sranzöstsche als die belgische Note meiden, so daß ihr b,e5 ’’! d>t Vorwurf Semacht
''chft dft brittsche Behauptung an. daß es im In - >werden dürse. Die britische Regierung wurde sogar
Wessêder ^ lllfterten^liegE^ ine' Stimme endgültig als f jjjjt nicht die Frage der Legalität ausgenommen
^es-amtverpslichtung Deutschlands jejtzusei;«n, die

wb Berlin , 12. August, Reichskanzler Dr . Cu»o
hat heute nachmittag dem Reichspräsidenten die De¬
mission des Rcichskabinetts mit folgende'.n Schreiben
erklärt:

Herr Präsident ! Als ich Ihrem Rufe folgend,
die Leitung der Regierung übernahm , gab ich der
Ueberzeugung Ausdruck, daß angesichts des
Ernstes der uns bevorstehenden Zeiten nur eine
völlig einheitliche Zusammenfassung aller Kräfte
Deutschland vor schwerem Unheil bewahren werde.
Während der seitdem verstrichenen fast neun
Monate lieh ich mich bei der Führung der Politik
stets van dem Bestreben leiten, der Verwirk¬
lichung jener Zusammenfassung aller Kräfte den
Weg zn ebnen. In der Tat haben die Grund¬
linien der auswärtigen Politik der Reichsr-
gierung hat ihre Stellung im Ruhrgebiet und am
Rhein , haben wichtige wirtschaftliche und steuer
liche Maßnahmen , wie unlängst das Gesetz zur
Sicherung der Brotversorgung , die eben verab¬
schiedeten Steuergesetze und die Aktion der große»
wertbeständigen Slnleihe die Zustimmung aller
den Staaisgedanken bejahenden Kräfte . Der Wille
der Nation , sich im Kampf um Leben und Frei¬
heit zu behaupten, kam darin zum klaren ein-

. mutigen Ausdruck.

Dr. Gustav Stresemann.
Gustav Stresemann wurde im Jahre 1875 in

Berlin geboren. Scii 1917 ist er stellvertretender
Vorsitzenderdes Buiides der Industriellen . Bon die-
er Stellung im Wirtschaftsleben aus schuf ec sich

auch das Fdd für seine polnische Betätigung als
Mitglied der Nationalliberalen Partei . Im Jahre
1907 wurde er in den Reichstag gewählt und trat
dort im Laufe der Jahre mehr und mehr als Redner
seiner Pnrlei hervor, in deren Zeniralvorstand cr
niich Mitglied wurde. Als es nach der November-
Reoolution im Winter 1918/19 zu einer Vereinigung
der Fortschrittliche,, Volkspartei mit dem grvßlcn
Teile der Nationalliberalen Partei kam, hielt er sich
abseits und begründete die Deutsche Bokspartei , der
die rechtsstehenden fstationailiberaieii, namentlich
in Westfalen und Sachsen, ziifielen. Dr. Strese-
lnann selbst wurde in die Natianalversanunlung ge¬
wählt. !

Wilhelm Sc>llma»n.
Wilhelm Sostmann . Redakteur in Köln, wurde

1881 in Obcrlind (Sachsen-Meiningen ) geboren. Er
besuchte das Gymnasium in Koburg, weilte von
1897 bis 1911 als Handlungsgehilse in Köln, trat
1903 in die sozialdemokratischePartei ein und war
hier bald führend in der Angestellten-, Jugend - und
Abstinenz-bewegiing tätig. Im Jahre 1911 trat er
als Redakteur bei der saziaidemakratifchen „Rhei¬
nischen Zeitung " in Köln ein. Er ist Borsitzender
des Sozialdemokratischen Vereins in Köln und seit
1918 Stadtverordneter daselbst.

Dr . med. Rudolf Hilferding.
Rudolf Hilferding wurde 1879 in Wien als

österreichischer Staatsbürger geboren. Er ent¬
stammt einer jüdischen Familie , studierte zunächst
Medizin und war bis 1907 in Wien als Arzt tätig.
Er kam später nach Berlin . Am 4. August 1914 trat
H. in einer Erklärung mit anderen „Vorwärts "-
Redakteuren und Sozialisten gegen die Kreditbe¬
willigung der sozialdemokratischenFraktion aus . In
der Folge betrieb er -bis zu seiner Einziehung als
österreichischerMilitärarzt paziststischePropaganda.
Rach der Revolution erwarb er das deuffche Staais-
bürgerrecht und übernahm die Leitung des Haupi-
blaües der U-SP ., der „Freiheit ". Er wirkte für
die Vereinigung der USP . mit der alten Partei.
Nachdem dies Ziel erreicht mar , erhielt er im Herbst
1922 den Posten eines Unterstaatssekretärs.

Hans v Raumer.
Hans v. Raumer ist am 1. Januar 1870 als

Sohn eines preußischen Offiziers in Dessau geboren.
Er wandte sich dem Berwaltungsdienst zu und wurde
Landrat , zuletzt in Wittlage (Wests.). 1911 schied er
aus dem Staatsdienst aus , um sich im Wirtschafts¬
leben zu -betätigen. Er ist Anreger und Mitbegrün¬
der der Zenftal -Arbeitsgemeinschast der industri¬
ellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer Deutschlands. Im Juni 1920 wurde er von
der Deutschen Bolkspartei für den Wahlkreis 2 (Ber¬
lin) in den neuen Reichstag entsandt. Er wurde



Reichsschatzminister Im Kabinett Fehreubach und lrat
mit diesem Kabinett am 10. Mai 1921"zurück.

Robert Schmidt.
Robert Schmidt wurde am 15. Mai 1864 in

Berlin geboren , wo er Volksschule und Fortbildtmgs-
schule besuchte . Dan » trat er in die Leche als 5Ua-
vierniucher und mar bis 1893 in diesem Beruf als
Gehilfe tätig . Er hatte sich inzwischen der sozial¬
demokratischen Bewegung zugemendet und sich durch
Selbststudium derart gefördert , daß er 1893 als
Schriftleiter am „Vorwärts " einireten tonnt «. Zehn
Jahre hindurch war er hier tätig . Bei der Bildung
des ersten parlamentarischen Kabinetts auf Grund
der neuen vorläufigen Reichsverfassung wiirde er
Ernährungsminister . Dies Amt b.ehielt er auch in
dem folgenden Kabinett Votier im Juni 1919 bei.
Nach dem Rücktritt Wiffeis übernahm er Ende Juni
noch die Leitung des Reichswirtschaftsministeriums
und führte es auch in dem nmgebildeten Kabinett
Bauer vom Oktober 191,9, ebenso in dem folgenden
.Kabinett Müller bis zu dessen Rücktritt im Juni 1920.
Jtn Mai 1921 trat er dann wieder in das erste Ka¬
binett Wirth in gleicher Eigenschaft ein und gehörte
ebenso dein zweiten Kabinett Wirth vom Oktober
1921 an.

Prof . Dr . Gustav Radbruch.
Gustav Radbruch wurde am 21. November 1878

in Lübeck geboren . Bis 1314 war er in Heidelberg
' in den letzten Jahren als außerordentlicher Professor
für Straf - und Prozeßrecht . Am Weltkrieg nahm er
zunächst als freiwilliger Krankenpfleger , dann an der
Front teil . 1919 mar er als außerordentlicher Pro¬
fessor nach Kiel berufen worden . Inzwischen hatte
er sich auch der Politik zugewandt und der Mehr-
hsitssözialdemokratie angeschlossen , die ihn bei den
.Wahlen 1920 in den Reichstag schickte. Im November
1921 wurde Radbruch im zweiten Kabinett Wirth,
das nach der durch die oberschlesiiche Entscheidung
hervorgerufenen Krise neugebitdet war , Reichsjastiz-
minister.

Dr . Hans Fuchs.
' Der zum Minister für die besetzten
G e b i e t e ernannte bisherige Oberpräsident der
Rheinprovinz Dr . Hans Fuchs wurde 1874 in Bicken¬
dorf , Kreis Bitburg , als Sahn eines sehr geachteten
Landwirts geboren . Int Kriege führte er zwei
Jahre als Oberleutnant eine Kompanie im Felde,
bis ihn eine schwere Verschüttung selddienstunsühig
machte . Rach Kriegsschluß trat er wieder in das
Landwirtschastsministerlum zurück. Im Juni 1919
wurde er zum Regierungspräsidenten in Trier er¬
nannt . Vom Provinzialausschuß der Rheinprovinz
wurde er im Juli 1922 als Oberpräsident präsentiert
und von der Regierung bestätigt . Mit größter Um-
sicht, Tatkraft , Gewissenhaftigkeit und äußerster
Korrelheit in Anbetracht der Eigenart seiner
Stellung der Rheintandkommission gegenüber hat
Dr . Fuchs sein veraniwortungsoolles Amt geführt,
bis er im Februar ds . Js . ansgewiesen wurde.

Die Minister Brauns , Oeser und Geßler gehör¬
ten bereits dem Kabinett Cuno an.

Als Neuerung ist ferner geplant , daß der preu¬
ßische Ministerpräsident Vraun als Minister ohne
Portefeuille in das Reichskabinetr eintriii , und daß
umgekehrt ein Reichsminister gleichzeitig Minister in
Preußen wird . Aus diese Weise sali eine enge Ber-
bindung zwischen den Zentralinftanzen im Reiche
und Preußen hergestellt werden.

Aufruf und Wahnwori des Ernührungs-
minifters.

Berlin.  Durch die großen Schwierigkeiten
bei der Beschaffung van ausländischen und inländi¬
schen Zahlungsmitteln waren in der Lebensmittel¬
versorgung Störungen entstanden.

In den letzten Togen sind aus dem Wirtschafts¬
leben größere Mengen ausländischer Zahlungsmittel
zur Verfügung gestellt . Die Reichsbank hat in
steigendem Maße Kredit gewährt . Der Rot an in¬
ländischen Zahlungsmitteln wird mit allen Kräften
gesteuert.

Im ganzen Reich ist für eine sofortige Besserung
der Versorgung mit Margarine oorgesorgk . In
Berlin sind heute größere Wtrgarmemengen in den
Kleinhandel gebracht . Die Reichsregierung wird
auf diesem Wege sorlschreiten.

Das bis zum Oktober erforderliche Brotge¬
treide  ist in der Hand der Regierung . Die Zu¬
fuhr an Kartoffeln und Gemüse  nimmt zu.
Die Heranschasfung aller anderen Waren wird von
der Regierung gefördert.

Die Regierung kann ihre Absichten nur durch¬
führen , wenn die tägliche Zufuhr der Lebensmittel
keine Unterbrechung  erleidet . In der
jetzigen Jahreszeit , bevor die neue Ernte voll wirk¬
sam' wird , sind nie große Vorräte in den Städten
gewesen . Deshalb kommt es entscheidend ans die
tägliche Zufuhr an,

Di« städtische Bevölkerung schützt sich am besten
selbst vor Hunger , wenn sie dafür sorgt , daß keine
Störungen im Verkehr entstehen und keine Unruhen
eintreten.

Die Reichsregierung.
Im Auftrag « Dr . L u t h c r, Reichsernährungs-

minister.

Die Goldanleihe — eine Sparanleihe.
Die vom 15. d. Mts . ab zur Zeichnung auf¬

liegend « Gvldanleihe wird allen Pnpiermarkbesitzern,
die ersparte Beträge zurücklegen wollen , das
Sparen wieder ohne das Risiko der Geldeniweriung
ermöglichen . Neben der Wertbeständigkeit ist es
aber vor alleni die Befreiung von der Erbschafts¬
steuer für Selbstzeichner , welche die Anleihe beson¬
ders zur dauernden Anlage van Geldern geeignet
macht . Auf der anderen Seite eignet sich aber die
Anleihe auch zur Anlegung von Betriebsmitteln , die
nur vorübergehend verfügbar find , und bald wieder
flüssig gemacht werden müssen . Sie ist namentlich
aus diesem Grunde von der Börsenumsatzsteuer be¬
freit worden . Zur Seichten Beweglichkeit der An¬
leihe trägt vor allem die Ausstattung der kleinen
Stücke bei , die zwanglos von Hand zu Hand gegeben
werden können , da ihnen keine Zinsscheine anhaftcn.
Die Stücke in Höhe von 4,20 , 8,40 , 21 Mark werden
niimßch bei Fälligkeit mit einem Aufgeld von 70 Pro¬
zent an Stelle der Zinsen eingelöst . Die Stücke von
10 Dollar und darüber tragen einjährige , über 6
Prozent des Anleihebetrages lautende Zinsscheine.

Die Anleihe wird trotz ihrer Wertbeständigkeit
an Zeichner , die . Papiermark einzah 'ten, ohne jedes
Aufgeld , nämlich zum Nennwert , abgegeben . Wer
feine Zeichnung in Devise » oder Dollarschatzan¬
weisungen begleicht , erhält eine » Vorzugskurs von
95 Prozent bewilligt.

Ebenso wenig wie über die Güte der Anleihe |
kann , efti Zweifel über ihre Sicherheit bestehen , i
'.hkM MH für sie Re Geftmtheii der deutschen Pr 'i-

uatvermögen , und zwar ist diese Haftung durch ein
j besonderes Reichsgesetz siche, gesielli , welches besagt,
!daß die Reichsregierung ermächtigt wird , zur Siche¬
lrung des , Zinsendienstes und der Rückzahlung des
z Kapitals . Zuschläge zur Vermögenssteuer zu er¬

heben.
Daß die Anleihe , die ihrer ganzen Ausstattung

nach für sich' spricht , auch ein wichtiges Glied in der
Kette der Maßnahmen ist, weiche dazu dienen füllen,'

! eine Gesundung der Wirtschaft , der Währung und
der Fjnanzen herbeizuführen , bedarf nicht der Er¬
wähnung . Wer sie zeichnet , sichert sich nicht nur die
denkbar beste Anlage seiner flüssigen Gelder , sondern
er nützt auch dem großen Ganzen , indem erBau-
f-eiiic zum Wiederaufbau heranträgft

Köln . Das britische Kriegsgericht hat 3 Per¬
sonen zu Strafen von 1 bis 2 Jahren verurteilt , die
63 Kilogramm Dynaniit und 24 Sprengkörper bei
sich führten.

Düsseldorf , 11. August . Die Zeche „Concordia"
stehi in Flammen . Die Ingenieure sind an Ort
und Stelle . Die Truppen sind dabei , das Unglück
einzüdämmen . lieber die Ursachen ist nichts be¬
kannt.

Landau . In dem Strafverfahren gegen die
Direktoren der Badischen Anilin - und Sodafabrik
fand am Samztüg die Verhandlung vor dem fran¬
zösischen Kriegsgericht statt . Die Angeklagten Hutten
sich geweigert , den Franzosen bei dem 'Abtransport
der beschlagnahmten Farbenvarrüte und Dünge-
Mitel behilflich zu sein . Die Direktoren Dr . Julius
und Dr . Knierien wurden zu je zehn Jahren Ge¬
fängnis und 150 Millionen Mark Geldstrafe ver-
ureilt . Die übrigen Vorstandsmitglieder erhielten
je acht Jahre Gefängnis und 140 Millionen Mark
Geldstrafe.

Kleine MMMMHen.
Berlin , 13. August . Der gestrige Sonntag ist

in Berlin , abgesehen von einigen kleinen Störungen
der Ordnung , ruhig verlaufen .' Der kommunistischen
Generalstreikparole hat nur die städtische Gasan¬
stalt und .das Charlottenburger Elektrizitätswerk
Folge gegiftet . Dem Eisenbahnverkehr hat die Ge¬
neralstreikparole keine Verschlechterung der Lage
gebracht . ' Der ' Ferw und Vorort - sowie Stadtbahn-
oerkehr kann reibungslos durchgeführt werden.

Unruhen in Hannover . Man meldet Unruhe»
aus Hannover , wo die Läden geplündert wurden.
Cs gab drei Tote und einige Verwundere . In Neu-
rodt bei Breslau wiwdcn bei den gestrigen Kund¬
gebungen 13 Personen getötet.

Berlin . 14. August . Heute vormittag hielten die
Betriebsrü ' le der kommunistischen Partei eine neue
Versammlung ab . Es wurde beschlossen, den Streik
abzubrcchen und morgen die 'Arbeit wieder auszu¬
nehmen.

Leipzig . 11. August . 'Rach Blatte rmeldnngen
versuchte » morgens Kommunisten aus Borna und
anderen Jndustricorien in Zeitz einzudringen , um
die Stadt zu besetzen. Es kam zu einem Kampf mit
der Schutzpolizei , wobei neun Angreifer crsthosien
wurden . 30 Personen , darunter zahlreiche Poli-
zeibeamte , wurden verwundet . Der Angriffs darf
als abgeschlagen gelten.

Die Tellerungsunruhen.
Noch immer halten die Teuorung - kllnbgebungrn

in Deutschland an . Man kann sogar von einen Per-
fchärsung und Vergrößerung der Unruhen sprechen.
Der Samstag hat auch Todesopfer gebracht . Be¬
sonders schlimm ging es in Gelsenkirchen her , wo
von der Polizei sin Angriff der Menge ans eine
Polizeiwache abgewiesen - und Labei eine Person ge¬
tötet und elf schm. r verletzt wurden.

Auch in K r e f e l d hielten die schweren Aus¬
schreitungen am Samstag an . Unter dem Druck der
Massen mußten die Geschäfte ihre Waren wer : unier
Einkaufspreisen hergeben . So wurden z. B.
Schuhe und Anzüge für 100 000 Mark „verkauft ",
zum Teil wurden die Sachen ohne jede Bezahlung
„mitgenommen ". Diese Art von Plünderungen er¬
streckte sich nicht nur auf Lebensrnittel - und Be-
kleidungsgefchüfte , sondern bezeichnenderweise auch
aus Zigaretten - und Schokoladentäden . Im Laufe
des Tages wurden von der Polizei und dem schnell
gebildeten Selbstschutz über 150 Personen wegen
Plundcnmg on sestgcnominen.

A a ch e n, 15. August . Hier , ist es verschiedent¬
lich zu P ! ü ,i d e r u n g e u gekommen . Die Po¬
lizei hatte einen schweren Stand . Mehrere Poli¬
zisten wurden entwaffne :. Das Präsidium war in
weitem Umkreis abgesperrt : zu ernsteren Zwischen¬
fällen . ist es aber nicht gekommen . Die Geschäfte
sind fast ausnahmslos geschlossen.

H a n n o v e r, 15. August . Wie uns die Polizei¬
direktion nult eilt , ist die,Rnhe und Ordnung
w i e d e r ..h e r g e spe l l t. Di ? auf . dem Lande aus-
gekreteyLN Plünderungstrupps find überall mit Hilfe
der Schupo zerstreut worden . Zahlreiche Berhaf-
tungen wurden oorgenowmen . Bei den Unruhen
der letzten Tage wurden fünf Personen ge¬
tötet  und etwa fünfzig schwer verletzt.

Jnr F r e i st a a t Sachsen herrscht
völlige Anarchie. -Die proletarischen Hundert¬
schaften ziehen in Begleitung von Arbeitern , Frauen
und Kindern aufs Land und zwingen die Bauern,
Lebensmittel jeder Art hrrauszngeben . In Zittau
wurden Großhändler und Ladengeschäftsinhaber ge¬
zwungen , Fcttwaren , Speck, Margarine usw . zu ganz
minimalen Preisen zu verkaufen.

Im m  si» iT0¥¥i
WWW.
Dienslag -Sitzung.

Berlin,  14 . August . Saal und Tribünen
sind stark besetzt. Vor deni Reich 'stagsportal ! drängt
ich die Menge . An den Zugängen ist die Karten¬

kontrolle verschärsi . Die Mitglieder des neuen Ka¬
binetts nehme » »in 143 Uhr die Regierungsplätze
ein.

Präsident Löbe  eröffnet gleich darauf die
Sitzung . Als ersten Punkt der Tagesordnung führt
er auf : Entgegennahme einer Erklärung der Reichs-
regierung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
der Abgeordnete Kähnen (Komm .) Aufhebung der
Ausnahnieverordnung vom -10. August und die Be¬
ratung des Antrages als ersten Punkt der Tages¬
ordnung.

Ohne Debatte wird dieser Antrag gegen die
Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen ab¬
gelehnt . (Abg . Höllein (Komm .) ruft : Die Koalijchn.
äußert ihre Wirkung .) '

Abg . Kühnen (Komm .) beantragt daraus die
Beratung dpi kommunistische » Anträge --aus Aus¬
hebung des Verbots öffentlicher Versammlungen
unter freiem Himmel und der proletarischen Hun¬
dertschaften.

Dieser Antrag wird gleichfalls abgelehnt.
Der Präsident gibt dann dem Reichskanzler De.

Skresemann das Wort , der von den Kommunisten
mit lärmenden Rufen : Für Stinncs und Poin 'care
empfangen wird . .

angeblichen Sieg der Straße klingen besonders > ^
würdig ans dem Munde .des Herrn Hergt , öcl .j"rt|

Häßlich feiner . letzten Görlitzer Parkeitagung cl -1

Die Erklärung des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler nennt zunächst unier Lärm

der Kommunisten die Mitglieder des neuen Ka¬
binetts . Das Außenministerium und das Post-
uiinistefinm sind noch unbesetzt . Mit besonderem
Beifall wird die Mitteilung von der Bildung eines
neuen Ministeriums für die befehlen Gebiete aus¬
genommen.

Als sich trotz der Mahnung des Präsidenten die
lärmenden Kundgebungen der Kommunisten wieder¬
holen , ruft ihnen der Reichskanzler zu : Demokratie
heißt Herrschaft der 'Mehrheit und heißt nicht Dik¬
tatur einer Minderheit durch Lärm.

Der Reichskanzler verliest dann eine Erklärung
der neuen Reichsregierung , in der es heißt : Das
Ausland möge nicht glauben , daß der Kabinetts¬
wechsel ein Zeichen deutscher Schwäche sei. Dieses
Kabinett auf breitester parlamentarischer Grundlage
wird vielmehr mit größter Kraft jeden Versuch einer
Vergewaltigung Deutschlands abtzhnen . Zur Er¬
reichung dieses Zieles brauchen wir das Zusammen¬
wirken des Reiches mit den Ländern . Das Reichs-
kabinctt hat vollstes Verständnis für den Drang nach
Eigenleben in den deutschen Ländern . Der Drang
der Länder nach Eigenleben brauch ! nicht die Konse¬
quenzen zu haben , an die Sie (nach links ) glauben
Wer den Versuch macht , gewalttätige Angriffe gegen
den Staat 'und seine Verfassung zu richten , der wird
auf den mibeuasamen Willen der Reichsregierung
stoßen , diesen Gewalttätigkeiten .mit aller Kraft zu
begegnen . Die Reichsregierung hat den Willen und
die Machtmitte !, das zu tun , und sie wird diese
Machtmittel einsetzen gegen jeden , der sich anmaßt,
dep Staat und seine Verfassung anzugreifen.

Der passive Widerstand an Rhein und Ruhr
der aus dem Willen der Bevölkerung entspringt
wird von der englischen Regierung unzweideutig als
berechtigt anerkannt . Die Regierung ist auch ihrer¬
seits damit einverstanden , die Frage über Recht oder
Unrecht der Ruhraktion einem imparteiischen
Schiedsgericht zu unterbreiten . Mir sehnen uns
danach , die Ruhrbeoölkerung zur Arbeit zurückzu-
führen . Aber 'Arbeit und Freiheit sind für das
Ruhrgebiet identische Begriffe . Wenn uns die freie
Verfügung über das Ruhrgebiet wieder eingeräumt
und jedem vergewaltigten Deutschen Freiheit und
Heinint wieder gegeben morden ist, dann werden
wir nach einer uns gewährten Atempause auch die
Mittel für eine Regelung der Reparatioussrage a » :-
bringen können , sofern die uns auserlegten Lasten
bei höchster Arbeitsleistung die Existenz unseres
Staates und Volkes ermöglichen.

Die beste Aiihenpoltllk , die wir entfalten können
ist die Ordnung der deutschen Berhältnisse im Innern
Das Bedürfnis »ach Wertbestandigkeil der Preise,
der Steuern und Löhne wird die Regierung mit aller
Kraft zu befriedigen suchen. In dieser Frage gibt
es keine Parteiunterschiede . Wer heule seine Pro¬
dukte zurückhält , versündigt sich am Vaterland , ebenso
derjenige , der Streiks in der jetzigen Zeit veranlaßt.
Wir begrüßen die Bereitwilligkeit der Wirtsthafis-
kreise zur Garantie der Goldanleihe . Wir hoffen:
daß diese Bereitwilligsei ! dauernd sein wird , damit
wir in der Lage sind, auf staatliche Zwangsmittel zu
verzichten . Die Wertbefkändigkeit der Löhne if! eine
dringende Forderung , aber wir warnen davor , den
Geldwert aus Deutschlands günstigster Zeit zugrunde
zu legen , weil sonst Deutschland im Mettbewerb an'
dem Weltmarkt geschwächt würde . (Großer Lärm
bei den Kommunisten .) Ich richte , diese Worte nicht
an einzelne Klassen , sondern an diejenigen , die nicht
genug gesunden Menschenverstand haben , die Un
Möglichkeit der Wiederkehr des Geldes der Vorkriegs
zeit einzuschen . (Neuer Lärm bei den Kommunisten .)
Ich verstehe Ihre Erregung über den Zusammen
öruch eines unverantwortlichen Streiks . Die Reichs
regierung ist der einmütigen Auffassung , daß die
Sicherung ihrer Maßnahmen durch die Reichsbank
und ihre Leistung gewährleistet werden muß . Die
dringende Rot des Volkes verlangt sofortige Hilfe
Darum bitten wir . die Aussprache über die Regle
rungserklärung mit der Beratung der Goidanlcihe
zu verbinden und diese schnell zu verabschieden.

Nach Worten des Dantes und der Anerkennung
für den bisherigen Kanzler Enno und feine Mit¬
arbeiter .schließt der Reichskanzler unter lebhaftem
Beifall mit den Worten : Verloren ist nur , 'wer sich
selbst aufgibt.

Abg . Müller -Franken (Soz .) erwartet von
der neuen Regierung , daß sie die den sozialdemo¬
kratischen Forderungen entsprechenden Steuervor-
kagen energisch durchführt . Unter der Regierung
Euno hat der Konsum des deutschen Volkes einen
unerträglichen Rückgang erfahren . (Abg . Höllein
(Kom .) : Unlerernährungsminister Luther ' ist ge¬
blieben .) Ach, Sie find ja geistig unterernährt ! In.
der Ruhraktion erwarten wir von der Regierung,
daß sie sich nicht auf England verläßt , sondern selbst
uns vorwärts führt . Das Gefüge der Republik muß
feststehen . Dazu gehört , daß -die bestehende » Staats
organe , Reichswehr und Schupo jeder verfassungs
mäßigen Regierung und nur dieser zur Verfügung
stehe,r - Die Reichswehr darf keine Verbindung mit
illegalen Organiiatione » unterhalten . Die Vermal
tungspolitik der Reichsbank und der Cuno -Regicrnng
Hai das deutsche Volk ins Elend gebracht . Für die
Fehler ihrer Vorgänger ist die jetzige Regierung
nicht verantwortlich . Wenn sie diese Fehler wieder
gut machen will , so werden mir sie unterstützen . (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten .)

Bon den vier Regierungsparteien ist inzwischen
folgender Antrag eingegangen : Der Reichstag billigt
die Regierungserklärung der Reichsregierung und
spricht ihr das Vertrauen aus.

Abg . Marx (Ztr .) spricht der neuen Regierung
das Vertrauen des Zentrlims aus.

Abg . Hergt (Dntl .) : Die Deutschnationalen
lehnen die Verantwortllng für die Wirkungen des
neuen Regierungswechsels ab . In der höchsten Not
des Volkes ivurde das Kabinett Elina unter dem
Druck der Kvimiiunisten und der Straße gestürzt.
Es wird ein gefährliches Spiel mit den höchsten In¬
teressen von Volk und Vaterland getrieben . Im
Ruhrgebiet verlangen wir die Verschärfung des
Widerstandes mit allen Mitteln . 'Rach alledem ver¬
sagen wir der neuen Regierung das Vertrauen . (Bei¬
fall bei den Deutschnationalen .)

Abg . Scholz <D. Vp .) spricht dem Kabinett
Cuno den wärmsten Dank seiner Fraktion aus . Die
Deutsche Volkspartci hat das größte Opfer gebracht,
das eine Partei dem Vaterland bringen kann , sie
hat ihren -besten Mann zur Aersügnng der Reichs-
geschüfte gestellt , Unser heißer Wunsch ist, daß dieses
Opfer nicht ' vergeblich . sein' möge.

Abg .- P e t e r j e n (Dem .) : Die Klagen über den

haste , die Deutschnaiianalen würde » sich vom k. (
latnentarisimis lossagen lind die Politik aus
Straße tragen . Die neue Regierung mit 1 ,
bretten Grundlage ist wesentlich starker als die ^
Regierung . xtzl

Abg . Dr . Leich ! (Bayr . Vp .) : Dem ersinn
des Vertrauelis -Anirages wiirde » wir vielleicht
stimmen können nach der erfreulichen Erkläruvg ^ ^
Dr . Stresemann über das Eigenleben
abgegeben hat . Wir haben aber einige
gegenüber der Zusammensetzung des Kabinetts,
werden uns daher der Abstimmung enthaften - . ,

'Abg. Fröhlich (Komm .) : Die große Koa>
ist von den Franzosen verlangt ivarden . Es >9. 1.
Kabinett der Kapitulation vor Poincare . E h
Kabinett wird sich auf den, Rücken der Arbeitest^
mit den französischen Kapitalisten verständige »- .
letzte Reserve der Bourgeoisie ist an der RegieA^ r
Die Arbeiterschaft wird dafür sorgen , daß diese
ferne bolö durch eine Arbeiterregierung ersetzt w
Wir sprechen dieser Regierung dcis schärfste
krönen aus . m

Abg . Wulle (Dvölk .) : Das Kabinett Cuno,^
an seiner Halbheit gescheitert . Das Kabinett
mann kennzeichnet sich als ein ? sozialdemokrotitt
Regierung durch die Besetzung der wichtigsten
mit Sozialdemokraten . In eine Regierung , der d -
gerechnet ein österreichischer Jude ais FinanznnuP
angehört , kann kein völkisch. Man » Vertrauen h» , ,

'Abg. Ledebour (Ü . S .) spricht dem Kahn ,
sein Mißtrauen aus . Die Sozialdemokratie ,
einem Kabinett nicht zustimmen , in dem (Veßler 11*

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .) : In den
der soziaidemokratischen Partei hat sich bei eM,
Teil der Mitglieder , zu denen ich gehöre , Widersp -̂
gegen die große Koalition gezeigt . Ich betrae,
dieses Kabinett als einen Versuch . Wir betraa)
es nicht als ein sozial ethisches und nicht als
rein kapitalistisches Kabinett ; aber wir werden >
bemühen , den sozialistischen Einfluß in diesc»»
binett möglichst zu stärken . Gegenwärtig ist ^
Arbeiterregierung unmöglich . ...»

Von den Deutschnationalen wird nawen » v
Abstimmung über den Vertraiiensnntrag beantotk

Abg . Fröhlich (Komm .) betont -Dr.
gegenüber , Cuno sei zweifellos auf den Druck
streikenden Arbeiter hin gestürzt worden.

Die namentliche Abstimmung über de» J
lranensanicag ergibt 240 Stimmen für und 7b l!
den Antrag bei 25 Stimmenthaltungen . Das
gebnis wird von der Mehrheit mit Beifall begst!!(

Es folgt die zweite Beratung der Golda " ^ ! ,
Unter Ablehnung aller AenderUngsantkäge l"

die Vorlage gegen die Stimmen der äußersten ,,
ten und der äußersten Linken envgiltia angenomnhft

Rach 7 Uhr abends veriagl sich das Hä»^
Mittwoch , den 15. Anglist.

As Stadt, AK1 BaieW
Hochheimer Lokal-Nachrichkett

An unsere Leftr ! (1
Poch nie hat sich ?o kraß wie in diesem

das Schicksal der Zeilungen vor aller Aug -""-eibl-khüllt . Sie hatten für August — allerdings fcC,L j#
bend — ca. 40 000 Mark Abonnenisnt verlangt " ^
dann der Papicrprcis mit 550 Millionen pro
(Friedenspreis 2000 Mark ) bekannt wurde , da
sie. daß sie schon für die erste t) älste des MoucikS
gewaltigen Verlusten standen . Und dann kam
weiter ungeheuerliche Pxbissi -rigcrung der lks-
Woche ! Die Löhne und Pehäller schwollen
jagen über Nacht zu sabelhasien Zissern an . , ^
Zeitungen sind woh ! die einzigen Betriebe,
der ersten t) älf .' e des August bei dem heute ^  ,
tief) anmnkenden Anfangspreise aashnlten M»^ ^
und wenn sie setzt zu Racherhebungen schreiteH
Können sie auch damit kamn dos nack.E Leben st>iristck
und die Existenz ihrer Angestellten und Arbeil -Ü ..,
halten . Die Mainzer und Wiesbadener ^ ..e
»-rissen für August 400 000 ttlork nacherhebeuv - ^
Johl , die im vorigen istona ! noch groß ersch'^ ,,
wäre , — was will die heute bedeuten ! Die hundck
Musendmarkscheine sind leider zu Sleingeld ge>̂
den ! wohl kein Leser wird sich dieser Taisachc
schließen , und alle Zeitungen haben die Zuoers '^
daß ihre Abonnenten dem nngeslnmmken Bla5 li' .
bleiben und den Betrag der Äacherhebung vom ‘ '
d- M . ab für die Träger bereit halten , damit “
Instellung der Zeitungen nicht unterbrochen wcrv>
muß . Gemeinsam mit dem deutschen Volke n"ß
auch die deutsche Presse diese surchkbarc krifenw
in der Hoffnung auf kommende bessere Tage l
überwinden trachten.

Rassauischer Anzeiger . hochhelnier SkadianzeiS^
Viebricher Tagespost . .

Wiesbadener Tagblatl . Reue Wiesbadener Zeiü "E
Rheinische Volkszeiinug . Bolksskimme . Mai '-Os
Anzeiger . Mainzer Iourwal . Mainzer Tagbl^

Mainzer Tageszeitung . Mainzer Volkszeitung-

Die Nacherhebung für August best
180 000 2Uf. bei Zustellung durch die Träge
204 600 Mark bei Postbezug.

Die Postabonnenten erhalten besondere -
sorderung zur Nachzahlung mit einem der näck
Nr . beiliegenden Postscheckformular . Wir erwa>
daß auch die Postabonncnten die Nachzahlung
bald leisten.

Hochheim . Stadtverordnetensitzu >' -^
vom 14. August . Anwesend , sind 11 Stadiverordsü
und vom Magistrat die Herren Beigeordnete '- PM^
Boiler , Wiegnnd und Hartmann . Ferner sind Z» ,,
Sitzung eingeinden Herr Kohlenhändler WirsäsinS'

»tu nvfrnfrtr Sav  Ql/ -. /TZi 1... . . (ii . .. l , (T. ^sowie ein Vertreter der Fa . Stinnes G . m. b. M-,
Wiesbaden , die zu Punkt 2 der Tagesordnung 1,
nötigen Erläuterungen geben sollend Die
wird von Herrn Stadtverordnetenvorsteher -Stelw^
ireter Krämer geleitet . Zu Punkt 1 verliest dich
ein Schreiben des Stadtveordneten -Borstehers '" Fj
worin dieser mitteilt , daß es ihm auf Grund der
fchehnisie nicht möglich sei, sein Amt als Stadm
Vorsteher und Stadtverordneter wie auch seine 1
Zusammenhang damit stehenden Lleinter wefteE
ühren . Beigeordneter Pistor teilt nun die S<
age mit . Bei Herr » Abt habe eine HaussuäE
kattgesundcn und zwar sei diese, wie die ansfüM»
den Herren ihm selbst mitgeteilt hätten , ans Gr >m,
deutscher Denunziationen veranlaßt worden , t,
Herr Abt vermute , daß diese Demmziationen iw
sammenhaiig mit seinen Aenitern stehen , sei er st
einer Weiierführmig derselben nicht mehr in " -
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? a0e. Nähere Erklärungen habe er obgelehnt.
^ nLio. Dr . Wies bedauert den Rücktritt »nv wür-
chl die »Verdienste , die sich Herr Äbt um die echoüt
Utoowen l)aoc . » einer Äiijsch- noch sollte INI» ver¬
acht werden , Herrn Abi zu veranlasse », sei» »Amt
---eiterznsühren , do ec in der ersten großen Erregung
jptjniiueli habe . Erst wenn er aus seinem Euljastufz
rfharre , solle zur »Neuwahl geschritten werden.
chadw .-tLorsieher -Stcllvertreter Krämer ist der Au-
i'cht, daß Herr »Äbt die Sachlage hatte genau klar
Mn sollen und dann erst handeln solle» . Stadtv.
? >egfried entgegnet ihm jedoch, daß wohl ein jeder
"> der ersten Erregung hatte so handeln können und

frage sich jetzt nur , ob das Stadtverordneten-
llallegium diesen Schritt anerkenne und die Gründe
h-» zu stichhaltig genug hatte . Im Jusammen-
h""g damit wird auch Klage geführt über die han-
i>8e grundlose Ablehnung bei Ergänzungen ausge - !
Wed . ner Stadtverordneter , heute müsse eben jrvcr!
mne S*t aft dem 'Wähle statt iv ' dm -.n . Es wird !
..UN zur Abstimmung geschritten betr . Anerkennung!
H' L Rücktritts . Da sich Stim neugicichhe .t ergibt , ist.
">e Stimme des st<-tlve .' ' r V nütz ' »den .'.nsjchlag-
Üebend, wodurch das »Rücktrittsgesuch augenomnum
wird. Zu Punkt 2 verliest Stadtv .-Vorst .-Stellver-
lleter Krämer ein Schreiben der Sozialdemokra-
"Ichen »Partei , Ortsgruppe Hochheim , worin diese um
tluklärung betr . der »Verteuerung der Kohlen und
stzfkannlgnbe der Schuldigen nachsucht . »Beigeordn,
nistor erläutert , daß seinerzeit die Fa . Stinnes und
Wr Kohleuhäudier »Wirschmger au den »Magistrat
herangetroieu seien und diesen , die »Beschaffung von
Sohlen aNgeboten hätten . Zur ersten Anzahlung
losen 500 Millionen notwendig gewesen , die auch
-uit Hilst von Darlehen , bei der Nass . Landesbank
sllit 200 Millionen usm ., , aufgebracht worden seien,
"ach den seinerzeitigcn »Angaben hätte das Schiff
'"fort nach Vezaylung oinec Summe abiäufen sollen.
Der Preis wurde damals zunächst auf 125 000 M .,
dann aus 150 000 M . pro Zentner festgaletzt. biuu
.teilte pch heraus , daß infolge der Geldentwertung
^Ott 000 M . pro Zentner nochbezahlt werden sollten.
Elndtv . Seiler ist der »Ansich:, daß , wenn das Geld
s»vn der Landcsbank rechtzeitig überwiesen worden
sll, die Fa . Stinnes für den sofortigen »Abiauf des
Schiffes hätte sorgen müssen . Dies fei nicht ge¬
schehen, also treffe diese Firma die Schuld . Der
^ertreler der Firma Stinnes erwidert darauf , daß
durch die Devisenverordnung des Reiches die volle
Zuteilung von Devisen nicht möglich gewesen je, und
daß also später zu einen , höherem Kurs Devisen
hätten gekauft werden müssen . Gerade seine Firma
jtt von der »Reichsbank stark bei der Zuteilung be-
chnitten worden , da die irkige Ausfassung geherrscht

Hube, sie besitze genug Devisen . Die Verzögerung
des »Vertrages um 8 Tage begründete er mit den
.chwierigen »Postverhästnissen . Stadtv . Seiler und
Dr »Wies enigeanen ihm hierauf , daß in einem sol-
chen wichtigen Falle unter allen Umständen hatte
-olegraphtert werden müssen , eine solche Verzöge¬
rung durfte nicht eintreten . »Auch Stadtv . Siegfried

»er »Aisticht, onß tue Firma Stinnes die Schuld
llejse. Auf die Frage des .Stadtv . Seiler verliest
cĥ rr Wirfchinger eine Ausfteiiung , wonach jeweils
Nach Eingang deh Geldes Devisen gekauft worden
n>eh. Bei der koliassalen Kurssteigerung hätten die

hoch nur  GRd verdient und es müsse der »Preis
rb« > aus Grund des Kurses am Tage der Einzahlung
Mafselt werden . Darauf entgegnet ihm Stadtv.
i? o>ier , Daß die Stadtverordneten -Versammlung die
"Ostsetzung eines Einheitspreises beschlossen habe
hstd davan auch nicht abgehe . Der Vertreter der Fa.
Sinnes gibt bekannt , daß er dem MagisUat Hoch-
Run mitaeteilt habe , daß das Reich 'Mittel zur Koh-
^Nbeschaffung bereithaite und wundert sich, daß in
AHer Hinsicht keine .Schritte unternommen morden
men. Beigeordn . Pistor erwidert ihn, , daß dies
R" e Sache für sich sei und daß die Kohlen von dieser
^site ' wohl in den allernächsten Tagen eintressen
Wurden. Stadtv . Dr . Wies ist der »Ansicht, daß die

Stinnes hätte mitteiten müssen , daß für das erste
^old nicht soviel Kohlen beschafft werden können

man hätte dann evtl , prozentual weniger an die
h-uzclnen »Pesteller verteilt . !Stadtv . Wiegond meint,

höchstens eine Frachiverieuerung hätte eintreten
°"Nen. die in Gulden bezahlt werden müssen , die

? °hlei, selbst Hütten keine Erhöhung mehr erfuhren
"Ursen. Stadtv . Seiler schlägt vor , sich an die
'vaupldirektion der Fa . zu wenden und von dort Aus-
ttärung des Sachverhalts zu erbitten . Der Vertreter
"ht Fa . bietet sich an , eine genaue »Aufstellung über
^Ues Geschehene abzugeben . Nach längerer Debatte,
u.'e »ach allgemeiner »Ansicht zu keinem Ziele führe,
o-u>gt man sich aus Antrag des Stadtv .-»Vorst .-lSiell-
?Rtr . Krämer dahin , daß auf dem schnellstem »Wege
Re Kohlen hcrangejchasft werden sollen , um die
dOute, wenn auch evtl , nur mit einem Teil der de-
«eliten »Menge , beliefert ! zu lönnen . — Da die Zeit

. .Mittlerweise sehr vorgerückt ist vnd Punkte von be-
>°nderer »Wichtigkeit nicht mehr aus der Tagesord

nnng stehen , inuhte de Berächterstottung des Restes
der Sitzung nnterbleibcn.

hochheim . Das . Fest der silbernen .Hochzeit
feierten »Mitiwoch , den 15. August der weitbekannte
Gastwirt 3herr Jakob  C h r i st 0 p h K Ul !im a n y
(Gasthans „zum Löwen ") und Fra ».

Der »Ankauf van Oieichssiiber-
m Unzen  durch die »Reichsbankansm .üeu findet ab
i ni.  August bis auf weiteres ' zum 300Ovv -fachrn Be¬
trage . bc$ Nennwertes statt . Gold  in Münzen und
Barren -wird für »Rechnung des RÄches durch sie
Reichsbankanstalten bis auf weiteres unter Zu¬
grundelegung des zuletzt festgesetzten »Mittelkurses
»ür , »Auszahlung »Rem »t)ork an der Berliner »Börse
angekaufk und zwar bei Mengen bis % Kilogramm
fein zum Preise von 640 Dollar für da - Kilogramm
fein . Demnach würden bei einem Dollarmitielkurse
von -s 000 000 Mark für das Z w a n z i g m a r k -
fr ü ef 17 891 000 Mark gezählt werden . »Lei »Mengen
über ' 7 Kilogramm fein ist der »Preis bei den
»Reichsbankanstalten zu erfragen.

' Mit »Rücksicht aus die weitere Steigerung der
Löhne und Gehälter ist bereits vor längerer Zeit die
»Reichsdruckerei beaustrogt worden , Steuermarken
zu 10 000 , 20 000 , 50 000 und 100 000 M . herzu¬
stellen . »Rach »Mitteilung der Reichsdruckerei hat der
Versand von Marken zu 10 000 und 20 000 M . in¬
zwischen begonnen . Die Einkommensteuermarken zu
50 000 und IOO OOO werden voraussichtlich in den
nächsten »Wochen sertiggestellt werden.

* Betr . Abschlagszahlung an die
Kriegsbeschädigte » und - Hinler-
b ! i ebenen.  Das Versorgungsamt »Wies¬
baden teilt uns folgendes mit : Auf die bis Ende
»August 1W3 den Kriegsbeschädigten und -Lhinter-
bliebenen zustehenden Zahlungen aus dem »Reichs-
oersorgungsgesetz hat das »Versorgungsamt den
Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen in den
Landbezirken eine »Abschlagszahlung mittels Post-
jcheck überwiesen . Dieser »Postscheck wird den Kriegs¬
beschädigten und -Hinterbliebenen durch den Geld-
briesträger ins Haus bestellt . »Bei dieser Gelegenheit
gibt das »Vsrsorgnngsamt noch bekannt , daß die
n e u en Renten , wie sie nach dem »Abänderungs-
gesctz de» Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen
zustehen , restlos ausgerechnet sind und für den Mo¬
nat September an den Postschaltern (an den üblichen
Zahltagen ) Ende August in Empfang genommen
werden können . Hiernach sind mit »Wirkung voin 1.
September 1923 ab sämtliche Kriegsbeschädigte und
-Hinterbliebene im Bereiche des Bersorgnngsamies
Wiesbaden in den Genuß der neuen Renten gesetzt
morden.

, , Biebrich,  15 . Augnst 1923.
* Köln - Düsseldorfer »Rheindamps-

s ch i f f a h r t. Die Personenfahrpreise der Kö!n-
Düsseldorf . r Dampfschiffahrtsgesellschaft wurden
auf 2000 Mark für Personen - und 4000 »Mark für
Schnelldampfer per Kilometer erhöht.

Wiesbaden . »Am Samstag wurde das hiesige
städtische Arbeitsamt von deT französischen Behörde
besetzt. Den Arbeitslosen , die täglich sich einstellen,
um nach Arbeit zu fragen oder das vergebliche »Be¬
mühen der »Arbeitssuche sich bescheinigen zu lassen,
wurde mitgeteilt , daß sie von jetzt ab keine »Arbeits-
iosenunterstützung mehr erhalten . Dagegen werden
die Erwerbslosen der Fürsorge der französischen »Be¬
hörde unterstelli . sobald sie sich der sranzös !sch-bei-
gischen Eisenbahnregie oder in anderen »Bernsen
zur Arbeitsleistung meiden . Es ist möglich , daß
diese »Maßnahme auf das ganze »Rheingebict ausge¬
dehnt wird . (»W . N . N .)

— Der Inhaber der . Firma Adolf Harth , Herr
Gustav R e cke r m a n n, überwies dem Versor¬
gungsamt für alte Leute in Wiesbaden die Summe
von 15 Millionen Mark.

fc Die »Piotinspitze eines Blitzableiters nnf dem
Gebäude der Firina Gebrüder Smaus in »Biebrich
versuchte der Karl Wilhelm aus Muinz -'Amöneburg
mittels Einbruchs , unterstützt von einem Kollegen,
herunter zu holen . Sie wurden überrascht . Der
Kollege flüchtete in das unbesetzte Gebiet . Wegen
versuchten schweren Diebstahls verurteilten die
Schöffen Wilhelm zu neun Monaten Gefängnis:
der »Aiiltsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt,
ausführend , gegen diese Diebstähle müßte mit allen
»Mitteln eingeschritten werden . — Zwei gefällte
Edeikastanienstämme , vier Zentner schwer , Ekgen-
tum der Wiesbadener Kommune , hatten - der »Ar¬
beiter Otto Kreis und der Chauffeur Wilhelm Staat
van hier sich widerrechtlich augeeiguer und abge¬
fahren . Vom Schösfengerichi erhielten sie je 100 000
»Mark Geldstrafe und wurden außerdem zum . Ersatz
des »Wertes dieses »Rutzholzes verurteill . — Juda

Grünspag , 21 Jahre alt , aber schau Prokurist der
Firma »Borilfteiu dahier , hatte gegen eine »Verord¬
nung des Finanzamts verstoßen , indem er die Er-
laubiiis der Firma , Devisen auszusühren , für sich
benutzt hatte und zwei »Millionen Polnische »Mark
an seine »Angehörigen in »Polen überwiesen . De¬
klariert hatte er den »Posten als ' „Famiiienunker-
sintznng " . »Wegen Vergehens gegen das Deoisenge.
setz, »Verschleppung von »Vermögensstücken nach dem
Ausland , diktierten die Schöffen dem Prokuristen
eine Geldstrafe von einer Million Mark zu und er-
klärteu die zwei »Millionen Polnische Ainrr für dem
Staate verfallen . — 19 Jahre und 20 Jahre zählten
erst die Inhaber des hier vor dreiviertel Jahren ge¬
gründeten »Provisionsgeschäftes Otto Gnlowsli und
Karl »Acker. In Margarine machten sie. Die Herren
Geschäftsinhaber gaben den Lieferanten Schecks auf
die Vereinsbank , für die Deckung nicht vorhanden,
außerdem stellte es sich heraus , daß den Jünglingen
eine Genehmigung zum Handel mit Lebensmitteln
nicht erteilt war . Wegen dieser Schwindeleien be-
tam jeder drei Monate Gefängnis . — In der hiesi¬
gen »Papierfabrik Sartorius , Friedrichstraße 10,
stellte man in den Jahren 1921 und 1922 fortgesetzt
Diebstähle von Blei , Type » und dergl . lest, die
schließlich einen Wert damals van zwei Millionen
»Marl erreicht hatten . Nachforschungen ergaben
schließlich, daß der 18jährige Buchdruckerlehrling
Karl Schwärzet ans Biebrich , »Lachgafse 22 , das ge¬
stohlene Gut abends nach Geschüftsschinß nach und
nach entwendet und dem »Liebricher »Althändler
August Böhrmann , Querstraße 2,  verkauft hatte.
»Wegen fortgesetzien Diebstahls schickte die Straf
kammer Schwärze ! sechs »Monate ins Gefängnis,
»Bohrmonn erhielt wegen fortgesetzter und gewohn¬
heitsmäßiger lihehiierei in zwei Fällen eine Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr sechs Monaten und fünf¬
jährigen Ehrverlust . Die wegen Hehlerei mit ange-
klagte Ehefrau Bahrmann erzielte einen Freispruch.

fc M i l i t ä r - P 0 l i z e i g e r i ch t Wä e s -
bn d e n. »Am »Abend der Feier der silbernen .Hoch¬
zeit des Maler -, Lackierer - und »Weißbindermeisters
Theodor Husfeldt in Höchst a . M . hatten die Ge¬
ladenen in feuchtfröhklcher Laune mehrere Gesänge
zum besten gegeben und schließlich auch „Die »Wacht
am »Rhein " und andere Lieder , die !m besetzten Ge¬
biet verboten , gesungen . Es war neun Uhr abends
vorbei , als die Sänger heimwärts zogen . Das war
zu spät , da infolge der Sabotageakte in, Kreise Höchst
jeder Höchster nach neun Uhr die Straße nicht mehr
betreten durste . Sechs Gäste wurden von einer
»Patrouille ängehalten und festgestellt , der Hochzeiter
im Silberkranz wegen Duldung und Miisingens der
fraglichen Gesänge ' zur »Rechenschaft gezogen . Wegen
Verfehks gegen »Artikei 13 Ordonnanz 3 der H. C. I.
T . R . verurteilte das Gericht Christan Debus,
»Werner Molsberger , 51arl Duchmanu , Karl Schniiit-
ler , Friedrich Fehfe und August Goerich , sämtlich
ans .Höchst zu Geldstrafen von je fünf »Millionen
Mark , Husfeldt kam mit einer Geldstrafe von drei
Millionen »Mark davon.

Llus dem Rheingau . Die französischen Be-
satznngsbehörden haben am Montag »Mnfsenalrs-
weifuugen Rheingauer Eisenbahner verfügt . Aus
Geisenheim wurden 38, ans »Winkel 27 und aus
Oestrich 17 Bahnbeamte ausgewiesen.

Riedermallus . In den ersten Tagen des »Mo¬
nats September wird die H e rb st r e g a 11 a des
Rheinischen Seglerverbandes stattfinden . Die »Wett¬
fahrt ist diesmal in drei Etappen eingekeilt , von
denen die erste auf der Reede von »Mainz sich ab-
spielen- wird , die zweite Etappe führt von »Mainz
nach »Riederwallus , hieran schließt sich eine Wett¬
fahrt vor »Riederwallus an.

Oestrich. Vom Tode des Ertrinkens rettete am
Sonntag nachmittag in Freiwcinheim der Schlosser
»Willi Pfeil von 'hier den Kaufmann Lauter aus
Geisenheim.

Johannisberg . Herr »Bürgermeister »Wogner
wurde mit Familie ausgewiesen.

Arauksurk . Die Lage im Zeituugsge-
w e r b e. Gestern sind hier vom »Vorstand des
Kreisvereins der deutschen Zeitungsverleger die
bindenden »Beschlüsse  über die »Rach-
sorderungen des »Ä n g u ft - »B e z n g s -
Preises und die »P 0 st b e z u g s p re ! s e für
September  gefaßt worden ; letztere können noch
heute bei der »Post nachgemelhet werden . Die »Preise,
wie sie in gestriger Nr ., allerdings freibleibend , uör-
aemeldet wurden , werden durch die jetzt endgülrigen
»Beträge bei weitem noch überholt . Durch den
Druck der Lohnverhältniffe »sw . ist für die
Frankfurter »Blätter (Franisurter Ofeneralau-
zeiger , »Rachrichten und »Volksstimme ) eine »R a ch -
erhebung  van 490000 »Mark für »August  not¬
wendig . Die Frankfurter Zeitung erhebt 800 000
Mark nach . Die Wiesbadener,  M a i n j >e r ,

1Darmstädler , Giehener und »Marburger Zeitungen

des

erheben 400 000 »Mark nach, die anderen l ä g l i c>>
erscheinenden Lokalzeitungen 360000
M a r k. — Für September  Hai die Frankfurter
Zeitung einen »Postpreis von '2 'A Millionen ange-
tneidet . (Die »Poftpreise für Berliner »Blätter , wie
sie gestern gemeldet wurden , werden in ni e h r als
doppelter Ra  ch rnclb  u n g eingefordert .) —
Der Frankfurter Generalanzeiger Hai einen Sep-
tember -Postprcis von l '4 Millionen angemeldel ; die
Zeitungen der größeren »Promnzftädte 12S0 000
Mark , die Lokalzeiiungen 1120 000 Mark , die drei¬
mal wöchentlich erscheinenden Lokalblätter im »Ver¬
hältnis dazu.

Franimri . Der vom der ReichspostverwaltunJ
vor drei Jahren von jcdcm Fernsprechteilnehmer er
hobe.ne einmalige Jernsprechbeitrag von 1000 Mark
wird augenblicklich zurückbezahlt . Bor drei Jahren
waren die tausend Mark noch etwas wert , und man¬
chem fiel cs schwer, die raufend »Mark auszuvsingen.
Was ist heule dageecn diese Summe wert ? Jeden¬
falls hat bie , Rcichspvstverwaitung den günstigsten
Augenblick zur »Rückgabe ausgesucht . — Landung
eines englische !, Flu zeug  es . Auf dem
Flugplatz am »Rebstock landete am Freitag mittag
ein englisches Pasfagierslugzeug , das neben dein
Führer drei Fluggäste au Bord führte . Dis Flug¬
zeug war ein ganz moderner »Bicksrs -Doppeidccker
mit Platz für acht Reifende und mit drahtlosem
Fernsprecher ausgerüstet . Es befand sich auf dem
Wege von »Prag —Eger über Frankfurt —Köln—
Brüssel nach London . Der Flieger , sollte nach »An¬
gaben des Führers den Kurs einer neuen englischen
Luftverkehrslinie London —»Prag erkunden , auf der
Frankfurt und Köln als Landungsplätze vorgesehen
sind. Der Flugdienst soll in nächster Zeit täglich ans¬
geführt werden . Das Flugzeug setzte nach vier¬
stündigem »Aufenthalt seine »Reise nach Köln fort.
— »Verdreifachung der Straßenbahn-
p r ei s e. »Rachdem erst am 9. August eine sehr
erhebliche Steigerung der Straßenbahmarife voi ge¬
nommen war , Tritt Mitte dieser »Woche schon wieder
eine Erhöhung ein , die das dreifache des angkn-
blickiichen Tarifs betragen so» . Danach kostet dann
die billigste Fahrt bis zu 2 Kilometern 45 000 »Mark,
die Strecke über 5 Kilometer 75 000 Mart . Der
Verkehr hat seit der letzen Erhöhung wesentlich ob
genommen . — Stiftung.  Herr James Speyer
aus »Rem »Zock, der sich auf der Durchreise hier auf - ,
hielt , stiftete für Wohltätigkeitszmecke in Franksurr
1000 Dollar.

— Ein bei einer Herrschaft in der Lindeustraße
bedienstetes »Mädchen gebar heimlich ein Kind
weiblichen Geschlechts . Als es das Kind nicht ver¬
bergen konnte , erdrosselte es dasselbe mit einem
Handtuch . Die Herrschaft , der das verstörte und
kränkliche Wesen des Mädchens anffiel , forschte
nach und fand die kleine Leiche im Kieidersn >rank
versteckt vor . Die Mutter kam in Haft . — Samstag,
und Sonntag wurden hier zwei Frauenleichen aus
dem Main geborgen . Es wird vermutet , daß es sich
um .zwei aus dem besetzten Gebiet ausgewieseue
Frauen , Mutter und Tochter , handelt , die in Ossen-
bach Unterkunft gcfitnden hatten und seit einigen
Tagen vermißt wurden.

Mainz . In einein hiesigen Spediiipnsgeschäst
kam man einem großen Schuhdiebstahl auf die
Spur . Als Täler wurden mehrere Angestellte des
Geschäfts ermittelt , die geständig sind und bei denen
ein Teil der Schuhe nach gesunden wurde . Der
»Wer! der nicht mehr vorhandenen Schuhe beträgt
660 Millionen Mark . Sämtliche Täler kamen in
Haft.

— Ein hiesiger »Bewohner , der aus dem Land
begütert ist, ließ sich durch einen Fuhrmann der
Landgemeinde ein Faß Wein nach der Stadt trans¬
portieren . Das Faß wurde im Hofe einer »Wirt¬
schaft ab-gestellt . »Als der Eigentümer es später ab¬
holen lassen wollte , war das Faß »Wein verschwun¬
den . Bei den hohen Preisen , die für dos edle Naß
gezahlt werden , erleidet der »Bestohlene einen hohen
Schaden.

— Unter der Ueberfchrift „Keine Auszahlung
von Erwerbslosenunterstiitzungen in Rheinhessen"
brachten verschiedene Blätter eine Nachricht , die nicht
den Tatsachen entsprich :. Wie dem „Mainzer 2ln-
zeiger " von kompetenter Seite mitgeteilt wird , ist
eine derartige »Aufforderung an die Bürgermeiste¬
reien bezw . die Erwerbslosen nirgends ergangen.
Es entfallen somit auch alle an diese Meldung even¬
tuell geknüpften Folgerungen.

1. Sicherung . Zinsen und Rückzahlung reichrgesetzlich sichergestellt durch die velasiung der
Gesamtheit der deutschen privalvermögen.

2. SteiierbesreillNgeil . Die Anleihe ist von der lZörsenmnsatzsteuer und selbstgezeichnete Anleihe
von der Erbschaftssteuer befreit.

?>. vcleih 'NMMöglichkeit . Die klnleihe wird von den var !eh»si,ajje » des Reiches bestehen.
4 . vorjenfähigkeit . Die Einführung zum Sörsenhandel erfolgt sofort nach Rusgäbe der Stücke,

- - . . chn« , . . . - IM„ 15 . August 1923.
Jederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten.

6 SeiKnunasstellen : Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei den im Prospekt ang, ' .
«ebenen Stellen sowie bei diesen durch Dermiitluna sämtlicher Banken , Bankiers , Spar¬
kassen und ihrer üetbäiiöe und llrediigeuossenschaften bewirkt werden.

7 ZelchNUNgSpre'S: bis aus weiteres 1007 , für Markeiiizähtungen , 95 °„ für Einzahlungen in
peVisen und vollarschatzanmeisungen Erhöhung bleibt Vorbehalten

8. Einzahlungen . Sie haben sofort bei der Zeichnung zu erfolgen . Für Rlari,Zahlungen is!
umßgeoend der dem Aeichnungstage vorhergehende letzte amtliche Verlmer Mtttelknrs

der Ruezahlung New York . Zur Devisenelnzahlungen wird das Wertverhältnis der ein-
zelnen Mährungen Mm vollur besonders bekanntgegeben . Es ist bei den Annahme-
stellen zu erfahren , vollarschatzanwetjungeu werden zuzüglich der jeweiligen Zinsen
von im Monat wie Dollars in Zahlung genommen.

0 StMdlttm . vorgesehen sind Stücke zu 4,20 TU. = I Dollar , 8,40 M . --- 2 Dollar,
nt = 5 Dollar , 42 M . = 10 Dollar , 105 11T. ---- 25 Dollar , 210 TU. = 50 Dollar,

420 TU. = 100 Dollar , 2100 TU = 500 Dollar , 4200 TU. ----- 1000 Dollar.

10 . Verzinsung . Die Stücke von lo Dollar und darüber tragen auf 6%  lautende jährliche
Ainsscheine, deren erster am l . September 1924 fällig ist. Die Stücke über I , 2 und 0
Dollar werde » ohne  Zinsjcheine ausgegeben , aber nach 12 Jahren mit einem Rufgeld
von 70 v l) zurückgezahlt , wahrend die Stücke von 10 Dollar und darüber zum Nenn¬
wert znrückgezahlt werden,

11. Einlösung . Die Zinsscheine werden bei Fälligkeit vom 1. Sepiember jedes Jahres ab , die
Stücke am 2. September 1935 au «g«zcih>t , und zwar in Mark , wobei der Dollar zum
Durchschnitt der amlstchen Berliner 'Notierung des Mitteikurses für Rusznhlimg New York
in der Seit vom 15. Juli bis 14. Kugust einschließlich in dem in Belrncht kommenden
Jahre umgerechnet wird . Der EinlösungsKurs wird omtlich bekannigegeben.



Verlorenes Pu rn dies.
Roman non 8.  Riedcl - Ahrens.

(2 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Jetzt schien da drinnen ein allgemeiner Auf¬

bruch stattzuftnden.
Also auf Wiedersehen um neun Uhr iin Winter¬

garten , — ich werde vorher ausnahmsweise noch
eine Stunde büffeln , es ist ja heute das letzte Kolleg.
Westermann , kommst Du mit?

Fällt mir nicht ein . Habe außerdem meinem
Onkel versprochen , mit ihm zu essen, langweilige Ge¬
schichte, aber man hat doch auch seine Rücksichten zu
nehmen . Adieu , Kinder — viel Vergnügen bis da¬
hin!

Hierauf entstand nach im Korridor ein heilloser
Lärm , dem ein schwächer werdender Gepoller auf
der Treppe folgte , und Anneliese dachte schon, alle
hätten sich entfernt , als die angelehnte Flügeltüre
aufgestoßen wurde und einer der Herren herein-
ftürmte , um seinen Hut und Ueberzieher zu holen;
im selben Momente bemerkte er Anneliese , die bei
seinem Eintritt unwillkürlich aufgestanden war.

Fried Westermann schien plötzleich ein anderer
geworden zu sein und verbeugte sich nit dem tadel¬
losen Anstand eines Salonmenschen : es war eine
etwas überschlanke , doch gut gebaute Gestalt , sehr
blond , mit länglich vollem , frischem , hochmütigem
Gesicht , dessen ehrliche , hellblaue Augen in sonder¬
barem Kontraste zu den leichtfertigen Reden stan¬
den , durch die er sich ausgezeichnet . Trotz der Däm¬
merung , die bereits im Zimmer herrschte , erkannte
sein prüfender Blick sofor ., daß er einer anmutigen
Erscheinung gegenüberstand , auch entging ihm nicht
der geringschätzende Zug des hübschen ernsten Mäd¬
chengesichts unter dem kleidsamen , schwarzen Feder-
Hütchen, und die Vermutung , sie könne Zeuge der
Verhandlungen im Billardzimmer gewesen sein,
lieh ihn leicht erröten.

Verzeihen , gnädiges Fräulein , aber es scheint,
als hätte Frau Schulz vergessen , Ihnen mitzuteilen,
daß die Sprechstunden meines Onkels auf den Mor¬
gen verlegt sind.

Das also war der hosfniingsoolle Neffe , der
Versumpfteste von allen , dachte Anneliese ; seine
Stimme klang freilich jetzt bedeutend angenehmer,
und von Betrunkenheit war nichts an ihm zu spü¬
ren , auch fiel ein mißtrauisch forschender Blick auf
sein Gesicht ein wenig mehr zu seinen Gunsten aus,
aber alles in allem doch ein gräßlicher , blasierter
Mensch . ,

Ich bin hier , den Professor in einer Privatmge-
legenheit zu sprechen und warte schon eine halbe
Stunde auf ihn , erwiderte sie mit eisiger Kälte , und
nur um seine Mutmaßung , sic sei als Ratsucheride
zum Geheimrat gekommen , zu berichtigen : Es han¬
delt sich um den beabsichtigten Ankauf einiger Bilder
— ich bin Malerin.

AHI er verbeugte sich wieder , ärgerlich darüber,
daß sie nun zweifellos Redensarten mit angehört
hatte , die ihr eine sehr wenig schmeichelhafte Mei¬
nung von ihm beibringen muhten ; inerkwürdig , ge¬
rade das schroff Abweisende und die deutlich zur
Schau getragene Geringschätzung zogen ihn an , das
war dem verwöhnten , vielummorbenen Sohne des
steinreichen Bremer Großkaufmanns vollständig
neu!

Gestatten gnädiges Fräulein , daß ich mir er¬
laube , mich vorzustcllen — Fred Westermann , Stu¬
dent der Agri -Kultur . Zufällig weiß ich von den
Bildern , die meinem Onkel ausnehmend gefielen —
>var kollossal davon eingenommen , weil sie an seine
Heimat erinnerten ; er hat sie als Geschenk zur
Jubiläumsfeier seines alten Kollegen bestimmt.

Fried ärgerte sich wieder , daß er seinem etwas
unselbständigen Onkel die Bille , sich die Gemälde «n-
zusehcn , nicht erfüllt hatte , natürlich war cs ver¬
bummelt.

Ich habe demnach die Ehre , mich der Stilist»
Icrim die so hübsches geschaffen , gegcnüherzusehen,
Fräulein Anneliese van Geertz , nickst wahr?

Gut, daß er wenigstens den Namen behalten
haX-e, cs rief ein Lächeln befriedigenden Selbftbe-
muhtseins UM seine vollen Lippen.

Ein vernichtender Blick ihrerseits ließ ihn je¬
doch verstummen.

Ersparen Sie sich, die Schmeicheleien, mein
Herr , ich gebe darauf nichts , entgcgnete sie mit
einem Hochmut, der sonst ihrem Wesen gänzlich
fremd war , ich bin durchaus nicht , was nian eine
Künstlerin nennt , und auf dein Gebiete der Kunst
kaum besseres als eine Taglöhnerin , die von dem
zu leben hat , was ihrer Hände Arbeit erwirbt.

Kaum waren die zornigen Worte hcrvorge-
stotzen, als sie bereute , so weit gegangen zu sein , war
es doch garnicht der Mühe wert , diesem frivolen
Studenten gegenüber in Harnisch zu geraten.

Das heißt , fuhr sie mit derselben Unnahbarkeit
fort , ich habe allerdings schon manche von meinen
Sachen vertäust , aber es sind lauter unbedeutende
kleine Stimmungsbilder , die nur auf . denjenigen
Anziehung ausiiben , der das , was ich in den Tiefen
meiner Seele empfunden und zum Ausdruck bringen
wollte , versteht.

Und sie meinen , solcher Leute gib ! es nickst
viel ?, fragte er mit verlegenem Lächeln , das ihm
sehr hübsch stand , nun , mein gelehrter Onkel weiß
Ihre Kunst zu schätzen, in ihm besitzen Sie einen
warmen Verehrer.

Eie glauben also , daß der Herr Professor meine
Bilder kaufen wird ? Ich kam nämlich deswegen
von Holstein hierher!

Diese, in verändertem Tone gesprochenen Worte
vermehrten Fried Westermanns Interesse ; offenbar
lag ihr unendlich viel an dem Verkauf , hatte sie sich
doch selbst eine Taglöhncrin genannt , und unbe¬
merkt musterte er sie noch eingehender , als Frau
Schulz hereinkam und die Lampe anzündete.

Ihre schwarze Kleidung bestand aus billigem
Stoff und nicht der einfachste Schmuckgegenstand
war an ihr zu bemerken . Dazu ging von ihrem
Wesen crwas Herbes , Unnahbares aus , das ihn er¬
frischte und sein leichtlebiges gutmütiges Herz begann
lebhaft zu ihren Gunsten zu schlagen , sie lat ihm
leid . Hätte er doch nur die kleinen Gemälde gesehen,
um seinen Onkel zum Verkauf bestimmen zu können.

Plötzlich ihre Trauerkleider streifend , kam ihm
ein Gedanke , dem er Ausdruck geben mußte.

Verzeihung , Fräulein van Geertz , ich möchte
Ihnen nicht wehe lun , aber Ihr Name ließ mich
darauf kommen — sind Sie vielleicht . ine Ver¬
wandte des jungen Erich van Geertz , der unlängst in
'einem Duell mit einem Bekanntztz , Heinz voiit
Warneck gefallen ist?

Er war mein Bruder erwiderte sie tonlos.
Diese Worte nahmen ihm sekundenlang die Fassung.

O< wie leid das mir tut , wie müssen Sie dar¬
unter gelitten haben . Ihr Herr Bruder war von uns
allen geachtet und geliebt.

Nach kurzem Sinnen war er mit seinem Plane
fertig . Zu meiner Freude kann ich Ihnen die Ver¬
sicherung geben , daß mein Onkel die Bilder kaufen
wird , er ist fest entschlossen. Leider muß ich jetzt
gehen , in späestcns einer Viertelstunde jedoch wird
der Geheimrat hier sein . Vielleich : habe ich das
Vergnügen , gnädig : s Fräulein , vor der Abreise sic
noch einmal begrüßen zu dürfen.

Er verneigte sich und überließ Anneliese den
.hoffnungsvollen Gedanken , die seine Versicherung
erweckte.

Unten rief Fried eine vorüberfahrende leere
Droschke an und befahl dem Kutscher , so schnell wie
möglich nach der Maaßenstraße zu fahren , wo sich
die Klinik seines Onkels befand ; hier angekommen,
stieg er aus und traf den Professor , der eben seinen
Rundgang beendet , ans der .Haupttreppe.

Sieh da , Onkelchen , gut , daß ich Dich sind«,
wollte gerade zu meinem Freunde Becker hinauf
gehen , mich zu erkundigen , wie er sich nach der
Paukcrei befindet . Apropos , komme von zu Hause,
fuhr er mit der größten Harmlosigkeit fort , dort ist
eine junge Dame , die irgendwo von Holstein oder
Schleswig herkommt , stelle Dir nur vor , Onkelchen,
der beiden Strandbildcr wegen , die Du kaufen willst.

So , so, äußerte der alte Herr gedehnt , indem
er bedächtig seine Brille abnahm und mit dem roten
Seidentuche putzle , jawohl , die Stromlandschaften,
— wollte sie ja Weidemann zur Amtsfeicr schenken.
Hast Du sie Dir denn angesehen ? Ich finde den
Preis etwas hoch.

Selbstverständlich habe ich sie mir angesehen
und finde sie einfach großartig , Onkelchen . Für
den Kenner ist dieses Stimmungsvolle , das eine
Meisterhand aus den Tiefen der Seele geschöpft imd
zum Ausdruck gebracht hat , von kolossal packender
Wirkung.

Verwundert über den plötzlichen Kunstenihusias-
mus , von dem er bisher nicht die geringste Spur
entdeckt, richtete der Geheimrnt die Brillengläser auf
den hoffnungsvollen Neffen , der nun schon drei
Wintersemester , lediglich znm Zwecke des theoreti¬
schen Studiums der Landwirtschast , sich bei ihm
aufhielt : aber Fried hatte seine unbefangenste
Miene aufgesetzt.

lind Du meinst , der Preis sei wirklich niii )t zu
hoch?

Im Gegenteil , Onkelchen , ich finde ihn sogar
lächerlich bescheiden ! Außerdem , wer wird denn
angesichts eines solchen Kunstmerks feilschen oder
knausern!

Hm , also die Malerin ist bei uns — wollte
eigentlich was anderes wählen , aber da sie nun ein¬
mal bei uns ist, mag die Sack)« denn vor sich gehen.

Das ist recht , und nicht wahr , Onkelchen , Du
bezahltst gleich bar ? Adieu den », ich gehe jetzt noch
zn Becker, zmn 'Abendbrot bin ich wieder da.

Schon gut , schon gut.
Kopfschüttelnd stieg der alte Herr die Treppe

nollends hinab : der Junge niar so unstet und in
schlechte Gesellschaft geraten , er trieb cs zu toll ; und
die Junggesellenwirtschnft bei ihm war auch nicht
danach, Fried in feinem wüsten Treiben zu be¬
hindern , es fehlte dem armen Jungen die leitende
weibliche Hand , der es vielleicht gelungen wäre , ih»
ans cmdere Bahnen zu lenken.

Fried hielt sich bei seinem Kommilitonen nur
kurze Zeit auf , weil er gespannt war , zu erfahren,
ob der Kauf abgeschlossen sei ; Iiilterwegs Ivunderic
er sich über das Interesse , welches er für eine Dame
hegte , die er heute zum erstenmal gesehen und die
ihn obendrein schauderhasi liehnndelt hatte.

(Fortteßung folgt .)

Mrslr AgjWkL
Empfang der Pressevertreter beim Reichs¬

kanzler.
Berlin,  15 . August . Reichskanzler Dr.

Strefemann empfing im Anschluß an die Debatte
zur Regierungserklärung im Reichstag Vertreter der
deutschen Presse . Er bat um die Unterstützung durch
die Presse im Interesse des deutschen Volkes ohne
Rücksicht auf die Pärteistellüng des einzelnen Or¬
gans , da gegenüber dem Auslande die Einigkeit der
deutschen Parteien notwendiger sei denn jemals.
Später empfing der Reichskanzler die ausländischen
Pressevertreter.

Stingl lehnt die Wetterführung des
Reichspostministeriums ab.

Berlin,  18 . August . Entgegen cmders-
chntenden Meldungen hat Reichspostminister n. D.
Stingl , dem von Strefemann die Uebernahme des
Postministeriums angeboten worden ivar , die
Weiterführung dieses Ministeriums aus Gesund-
heitsrücksichlen abgelehnt . I » einem Schreiben , in
dem er die Ablehnung begründet , weist der Reichs-
postminister darauf hin , daß er auch, wenn Cuno
Reichskanzler geblieben wäre , in Bälde gezwungen
gewesen wäre , um Enthebtmg von seinem Amte zus
bitten.

Die Reichsbank gibt Rotgeldjcheine aus.

B e rDstrl » lä ^-Angust . Um der noch immer
andauernden Knappheit an Zahlungsmitteln abzu-
hclfen , wird die Reichsbank in kürzester Zeit 71 ot-
geldscheine über je eine Million Mark herausgeben,
die sie bei den Lohn - und Gehaltsahlungen in Ver¬
kehr bringt . Die Geldscheine werden an allen Kassen
der deutschen Reichsbahn wie gesetzliche Zahlungs-
iniiiei angenommen und bis zum 31 . Oktober 1923
Gültigkeit haben . Auch die Reichsbankanstalten sind
vom Reichsbankdireklorium ermächtigt , die Scheine
als Zahlungsmittel anzunehmen.

Berlin , 15. August . Der sozialdemokratische
Parkeivorstand hat , laut „Vorwärts " , den Partei-
ausschuß für Donnerstag nach Berlin zusammen-
gerufen . Auf der Tagesordnung steht u . a . die Be¬
sprechung der allgemeinen politischen Lage.

Die gestrige Regierungserklärung des Reichs-
kanzlers findet die uneingeschränkte Zustimmung
der gesamten Presse voll der Deutschen Volkspartei
bis zur Sozialdemokratie . Ablehnende Kruik er¬
fahrt die Rede nur in den Blättern der äußeren
Rechten und in der kommunistischen „Roten Fahne " .
Die „Kreuzzeitung " und „Der Deutsche " stoßen sich
vor allem an der großen Beteiligung der Sozial¬
demokraten bei der Bildung der neuen Regierung.
Das letztere Blatt faßt sein Urteil dahin zusammen,
daß die Regierung aus Augst vor der Straße ge¬
schaffen sei und zerfallen werde , sobald der erste
große Koalitionist den Sozialdemokraten -in böses
Gesicht machen werde . Die „Kreuzzeitung " spricht
von einem sozialdemokratischen Regierungspro¬
gramm.

Berlin , 15. August . Infolge des Streikes der
Buchdrucker ist es nicht möglich gewesen , die An¬
nahmestellen für die wertbeständige Anleihe mit den
für die Zeichnung notwendigen Drrickformularen
rechtzeitig zu versehen . Es find aber Vorkehrungen
getroffen , daß das erforderliche Material soweit es
noch nicht geschehen, den Stellen mit gröhicr Be¬
schleunigung zugesandt wird.

Paris , 15. August . Rach einer Havasm -Idung
aus Düsseldorf ist die Zweigstelle der Reichsbank
in Düsseldorf am Montag beseht worden , weil sie
sich geweigert haben soll, einen von einem Fran¬
zosen vorgelegtcn Scheck zur Auszahlung zu
bringen . — In Mitten sollen am Montag fünfzig
Milliarden Mark beschlagnahmt worden sein.

London , 11. August . Im Mittelpunkt des In¬
teresses steht weiterhin die britische Note an Frank¬
reich und Belgien , sowie die Ausnahme der Note
in diesen beiden Ländern . Der schlechte Stand der
französischen und belgischen Währung wird viel be¬
achtet.

Zusammenbruch des Berliner General¬
streiks.

Berlin,  15 . August . Die Reichseisenbahn-
direktlon Berlin teilt mit , daß die Strciklage sich in
ihrem Bezirk gebessert habe . Eine große Anzahl
von Arbeitern nahmen die Arbeit wieder aus . Der
Fcrnpersonenverkehr und der Stadt -, Ring - und
Vorortverkehr wickeln sich planmäßig ab.

Berlin,  15 . August . Der Zusammenbruch
des von den Kommunisten proklmnierten General-
streikes in Berlin wird von den Blättern als eine
vernichtende Niederlage der kommunistischen Agi-
kakion bezeichnet . Es habe sich um eine Machtprobe
zwischen den Gewerkschaften und den Kommunisten
gehandelt , wobei die ersteren den Sieg errungen
hätten . In der Berliner Industrie ist seit gestern
vormittag eine bedeutende Besserung in der Lage
eingetreten . In vielen Betrieben macht sich ein
starker Rückstrom Arbeitswilliger bemerkbar . In
den städtischen Betrieben ist ebenfalls eine große
Besserung zu verzeichnen . Das Kraftwerk Moabit
kann die Straßenbahn wieder mit Strom versorgen.
Auch in den Gasanstalten steht die Wiederaufnohmc
der Arbeit bevor.

Englische Kredite für Deutschland?

Paris , 14. August . Der Londoner Berichter¬
statter de» „ Echo de Paris " will aus sicherer Quelle
erfahren haben , daß der deutsche Botschafter in
London , Sthamer , mit der britischen Regierung
über die Gewährung von Krediten für Deutschland
verhandele.

Poincare gibt Antwort auf die englische
Rote.

Paris,  14 . August . (Havas .) Nach dem
„Petit Parisien " wird die französische Regierung die
Note der englischen Regierung in sreundschafilicher
und sehr ausführlicher Weise beantworten und keinen
Zweifel über die Stellungnahme Frankreichs lassen.
Die Abfassung des Schriftstückes wird ungefähr 3
Tage erfordern.

Paris,  14 . August . Wie der „Teuips " mit-
teilt , kehrt Poincare heute abend nach Paris zurück.
Der Ministerpräsident hat bereits am Sonntag von
der neuesten englischen Note Kenntnis genommen.
Er wird in allernächster Zeit die Note Punkt für
Punkt beantworten.

i>n „Xemps" M flugeiMMlUp Inge.
Wendung zum Guten.

Paris,  15 . August . In einer Besprechung
der augenblicklichen Lage — wie er sagt — vom
Standpunkt des gefunden Menschenverstandes aus,
stellt der „T e m p s " fest, daß zwei bedeutende Er¬
eignisse eingetreten seien ) der Sturz Dr . Ennos und
die Festlegung der englischen Gesamtsumme der Re-
parationsfarderung . Das Blatt meint , daß ernst¬
hafte Aussichten dafür vorhanden seien , daß die Lage
statt sich zum Schlimmen zu wenden , die Wendung
zum Guten nehme.

Gin Vrief an poincare.
Paris , 14. August . Nach einer Ha » asmeldung

hat der Pariser Abgeordnete Marc Sangnier einen

Brief an den Ministerpräsidenten gerichtet , J
er erklärt , der großartige Erfolg der denwkcc» sie
Kongresse , die in den letzten Tagen in 5 tC'
von Deutschland abgehalten worden seien, habe 9
zeigt , daß es auf der anderen Seite des Rheü ^ '
genllber den Militaristen und Alldeutschen , ö>t
dem Kriege nichts gelernt hätten , eine mach
pazifistische Bewegung gebe , die Frankreich
zu verkennen , noch zu vernachlässigen das - ^
habe . 1-'
- Die Abgeordneten von 22 auf dein ..,^ n jj'{,
vertretenen Nationen , darunter 25 französische
legierte hätten dem mächtigen und ermutigen ft
Akt beiwohnen können , besonders bei der
sihung . in der etwa 7000 Zuhörer die franzoi "^
Worte , die er , Sangnier gesprochen habe , am
wütigem Beifall begrüßt hätten . Die Deull^
seien um ihren heißen Friedenswillen und »
Wunsch , persönlich zur Reparationssrage " ^
tragen , zu beweisen , soweit gegangen , daß 9* (
den Tisch des Hauses Schmuckgegcnsländc , ft
teuersten und intimsten Andenken niedcrg
hätten . ft>

E - handelt sich bei diesen Dingen nicht UM
einzeltc Kundgebungen , die ohne tiefere Bedciw
sei. Der badische Ministerpräsident , der so auf .
Drohungen der alldeutschen Presse geanuvo^
habe , habe Wert darauf gelegt , persönlich der ft
öffnungsfitzüng bcizuwohnen , und der Erzvo ^
von Frciburg habe persönlich die religiöse
katholischen Kongreßteilnehmer geleitet und das
quiei ". für alle im Weltkrieg gefallenen abgehm'^
Die pazifistische Jugend Deutschlands , $1«# #
Protestanten und Sozialisten sei in großen Me »»
herbeigeströmt und habe sich erboten , mir ,c|ö „
Händen an dem Wiederaufbau der franzosu1
Gebiete mitzuarbeiten . Sie habe dadurch m
machtvoll -,i Elan und ihren Entschluß , alle ‘
zu bringen , bestätigt.

Der Abgeordnete bitte daher den 2W'!Ul
Präsidenten , beim Wiederzusammcntritk der km"
eine Interpellation zur Diskussion zu stellen,
hiermit einbringe und die sich auf die Haltung
französischen Regierung beziehe , die sie gcg" "
der Bewegung des Friedens einnimmt.

Anzeigenkett.
Der Reichsfinanzminister hat am 4. -Ü8

1923 folgende Verordnung über die Leistung u
Abschlagszahlungen auf die Umsatzsteuer erlaßt"

8 1-
1. Der Steuerpflichtige hat bis zum 10- L ot,

Monats , erstmalig zum 15. August 1923, eine ..
anmeldung abzugeben , in der er die in dem " ft
laufenen Monat vereinnahmten Entgelte nach
gäbe des § 35 des Umsatzsteuergesetzes bezem) , ,
gleichzeitig hat er eine diesen Entgelten (
sprechende 'Abschlagszahlung zu leiste» . Für
pflichtige , deren Umsätze im Kalenderjahr 1922
ihrer Erklärung oder , falls eine Veranlagung
reits erfolgt ist, nach dieser den Betrag von 1>ö - ei
lionen Mark nicht überstiegen haben , bewende
bei den Vorschriften des 8 3? Abs. 2 des U» >
stenergesetzes.

2. Gibt der Steuerpflichtige eine Boraninew^
bis zum Ablauf der Abschlagszahlungsfrist nich' . ft
so fetzt die Steuerstelle die Abfch'agszahlung ft,
näherer Bestimmung des Reichsministers der "
nanzen fest.

Ist der Stcuerabschnilt das Kalenderviertclj "^
so bat der Steuerpflichtige bei Abgabe der ®
erklärung , spätestens bis znm 10. des auf den '-" ft,
Monat des Steuerabschnitts folgenden Monats , ,
etwa vorhondenen Unterschied zwischen dem sichj{(
der Steuererklärung ergebenden Betrag und
Summe der für die Umsätze des VeraiHagUmft
Vierteljahres entrichteten Abschlagszahlungen ft.
zahlten . Diese Vorschrift findet entsprechende
wendnng, wenn der Stenerabschnitt länger als j
Kalendcrviertelfnh , ist . Im Falle des tz 35 'Anft
Solz 2 d?s Umsatzsteuergefetzes hat der Stcuerpsift
tige zu schätzen . Eine Verlängerung der Frist '
di« Nachzahlung finbet nicht statt.

§ 3 . (j
Die Erhöhung der Steuer ge,naß § 37 Ahl¬

des Umsatzstellergesetzes bemißt sich »ach
Hundertsatz , den der Reichsminlster der Finanz
bestimmt . .. .

Die bis zum 15. August 1923 gefetzte Frist '
8 t wird wegen des späten Eintreffens der Bekam
machung hier bis einschl. 24 . August 1923
läugert.

Noch einem orbeiioreichen Lebe » verschied bei, f j
sonst nach iänpeiem schwerem Leiden „nfere i ‘
gcßltche gute Mutier und Meoßmuiler , Fian

Henriktle Seiler Wwe.
geb . Melhkessel

im nahezu vollendeten 82 . Lebrnejahre.
Die lrouernden Sitntei tiltedene,, : Famtiie Otto Seiler-

Hochheim a . M ., 13. August 1923.
Die Beerdigung findet Donnerstag , de» !0. ds-

Mt «., 10 Ithr vormittags , aui dem Hoaptfriedhoi
Frontsurt o. M . in aller Sülle statt , Bllimenfpenoei ' !
dankend verkete » .
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zum 1. September gesucht. Zu melde,I bei

Ml EMM ?,
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bei jedem p
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Lekanntmachung«
Uhcinlar

Auf Grund der Bei
folgendes zur Berns

Bekanv
. Die Interalliierte V
p ' Mic der Erenze zwifci
'"Üieti Gebiet bis aus w

Amtlich
358.

, Unter Bezugnahme
zur Acnderuug de-

Juli 1895/26 . Juni 1
""che ich darauf aufm«
?""gsstempel für Schiff,
/ftrfigt , bie den Ant
^chisserpateilfe» beiziisii

Wiesbaden , den 14

-!--Nr. L. 4170. I.

359.
. .. Die Polizeiverwal
"Drben des Kreises wesi
Ä die in meiner Beta

Kreisblati Nr . 1
^Miinmungen über t>i>
rieb der Bierdrnckoorri

Wiesbaden , den 16

^ °Ar. L. 4179,

360.

I.

Beft . : Amtstie
V; Infolge Fortschreit!
7 unter Pr . I . 19 . 5
Ären in allen Sätzen
HiAchen. Bei Herdenunte
v ?lr . 523 vom 23. 6.
"(l>r alb 200 OUO Mart

-Wiesbaden, den 4.

, . Abdruck zur Kem
ch»e Verfügung vom

Wiesbaden, den ft

L. 4159. I-

3it- 36b
Neuer K

I Durch die erheblich
„ub'Nlllg der Löhne
'" ' teh<Mn Mrtafu» erfovi«'schein Maste erforde
Rlpreise für Kohle» t
"1 gestiegen und ist

Acht der voriiegendei
,mssch4gge für Fracht«
Aiießen sich ebenfalls
"fefen (ijriinden ist di
Leises «b Montag , de,
Mne erforderlich. E
ß/r den Landkreis W
"mrtenbrolpreis auf H
"Nchi wie seither festg,
... Wird am SamstOl
Ar di« 2.  Woche gekai
NN' bezahlt werden.
■, Der Preis für bei
™i <jc5_bie Bäcker un:
Lchen , beträgt im k
bsnnd vom gleichen T

Den Magistrat u
'Geister der Lnndgeme
"ttsiibliche Bekanntga!

Wiesbaden , den 1
. Der Bors
J --Rr . ! l . Körnst , tlll

»»
Berlin,  15 . A

ftietzentwurss über
^ "stscheck- und TA
Vorlage soll die Grur
"'N cmer Schli'issKzc
7 'undiage die jeweil
' r̂innolz bilden soll

eine allgemein ,
^eser Grundlage soll

oder 16. eines Mo
^e Vorlage wird ol
Mutige » angcnomm
^diihrengesetz. Es
Grundgebühren ein«
. "rif, bei dem aber 1
7 >sgefprächen bezahl
chrechgebühren sollen
«eii.
. Abg. E scher ({

lc Schwicrigkeilen,
"eu Unternehmern 1
Achsen , die Regiero
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